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Zeit- und Kirchen-Rechnung.
Dieses Jahr ist von der Geburt unsers Herrn Jesu 

Christi nach der gemeinen Dionysischen Rechnung 
das- . 1848.

Von Erschaffung der Welt das - - - 5798. 
'Bott der Einführung des christlichen Glaubens

in Rußland das ------ - 860. 
Von Erbauung der Stadt Moskau das - 701. 
Von Erbauung der Stadt Kiew das - - 1418. 
Von Erbauung der Residenzstadt Petersburg d. 145. 
Von dem Poltawaschen Siege das - - - 138. 
Von der Eroberung Riga's und Livlands das 138' 
Von der Ersindung der Buchdruckerkunst das 408. 
Von der Geburt Sr.Kaiser!. Majestät Niko­

lai des Ersten das ----- - 52.
Von der Gelangung zum Thron Sr. Kaiserl.

Majestät Nikolai des Ersten das - 24.
Von der Krönung Sr.Kaiser!.Majestät Niko­

lai des Ersten das ------ 23.
Von der Eröffnung der Kaiser!. Universität zu

Dorpat das ------- - 4g,
Bon dem Manifeste, worin die geheime In­

quisition im Russischen Reiche auf immer 
abgeschafft wird, und die dem Ade! und den 
Städten verliehenen Rechte und Privilegien 
auf ewige Zeiten bestätigt werden, das . 48.

Vom Anfänge der Monarchie in Rußland, d.i.
von Vereinigung aller Fürstenthümer unter 
Einem Beherrscher das - - - - - 384. 

Seit Aufhebung derLeibeigenschaft in Livland d. 30.



Vergleichung des alten und neuen Kalenders.

Von Weihnacht 1847 bis Fastnachts-Sonntag 
(Quinquagesima) 1848 sind nach dem alten Kalen­
der 8 Wochen und 3 Tage/ und nach dem neuen 
Kalender 10 Wochen und 1 Tag.

Erklärung der Zeichen.
G Der neue Mond. G Der volle Mond.
H Das erste Viertel. C Das letzte Viertel.

№ V

П

Die zwölf Kimmels-Zcichcn.
Widder. à — Waage.
Stier. M Scorpion.
Zwillinge. à % Schütz.

Krebs. Z Steinbock.
Löwe. rrr- Wassermann.
Jungfrau. X Fische»

Die Planetcn.

О Sonne. (3 Mars. Ceres.
c Mond. 2J. Jupiter. Pallas
8 Merkur. Saturn. Juno.

Ç Venus. Uranus.
Asträa.

Vesta.



Alter. Januar. Neuer.

1 Neujahr
2 Abel
3 Seth

Э 1 u. fi3 
M.Nachm. 

und

iZ Hilarius 
14 Robert 
»5 Felix

Von Joseph's Flucht nach Aegypten/ Matth. 2,13.
hS.n.Neuj àA Gestöber. 16 2.S.n.Ep.
5 Simeon W Ziemlich 17 Anton
6Heil.3Ràtzà fair. 18 Ephraim
7 Melchior M-r Schnee. 19 Sara
8 Erhard • â G 1 u. 41 20 Fab. Seb.
9 Kaspar à M. Nachm. ci Agneta

loPauld.Eins. M Kalte. 22 Vincentius

Von der Hochzeit zu Cana/ Joh. 2, 1.

, Von Jes»/ da er 12 Jahr alt war/ Luc. 2Z 41.
11 i.S.n.Ep. M Verander- 25 z.S.n.Ep.
12 Reinhold à lich. 24 Timotheus
13 Hilarius à Schnee und 25 Pauli Bek.
14 Robert à Wind. 26 Hans
15 Felix Kälte. 27 Chrysost.
16 Erdmann e > u. 55 28 Karl
17 Anton qg, M. Nachm. 29 Samuel

»gr-S.N.Ep. 
19 Sara 
so Fab. Seb. 
21 Agneta 
22Vincentius

à Schnee.
M- Heller Him

mel und
Mr kuhig.

Streng

504.S.N.EP
31 Virgilius

1 Februar
2 Maria L
5 Arvide



Alter. Jänner. Neuer.

2Z Emerentia
24 Timotheus

Й kalt.
A G ZU. 19

4 Veronika
5 Agatha

Von dem Aussätzigen und des Hauptmanns Knecht, 
Matth. 8, 1. _

253.S-N.Ep. Ä Min.Mg. 65.S.N.EP.
26 Hans 3Ž; Andauernd 7 Richard
27 Chrysost. lM Heller Him> 8 Salomon

28 Karl mel und 9 Apollonia

29 Samuel fSg streng kalt. 10 Pauline
50 Ludovika M I9U. 52 riEuphrosyn.
51 Virgilius 1 Uh Min. Ab. 12 Karolina

l.Jan., Mitte
10. „ —
20. „ ------

d. DAufg.8,24, SUnterg.ch^w^.

------ 7,48, ------ 4,12 -

Neujahrs - Wunsch.

Ein Jahr ist zur Vergangenheit entschwunden, 
Es bot uns heitern, bot uns rauhen 
Und wenn wir krâftiq uns zurecht gefunden, 
Erwuchs auf beiden Pfaden Himmels-Saat.

Denn ob des Lebens Wege wirr sich halten. 
Ob hier der Kampf und dort die Sorge mahnt, 
Wir zagen nicht vor ird'schen Schreckgestalten, 
Ist nur nach Oben uns der Weg gebahnt.

Wie oft hat Gott uns aus der Noth erhoben! — 
Er wird auch ferner uns zur Seite steh'n;
Der Zukunft Schleier, sei er dicht gewoben, 
£d§t immer doch uns Gottes Auge seh'n!



Alter. Februar. Neuer.

Von dem Schifflein Jes»/ Matth. 8, 23.
1 4-S.N.Ep
2 Maria L
3 Arvide
4 Veronika
5 Agatha
6 Dorothea
7 Richard

D Merkliche 
Kalte. 

ZA« Bedeckt. 
fei Windig. 
KK Etwas 
KATHauwetter. 
à G 5 u. 34

15 6.S n.Ep.
Ц Valentin
15 Gotthilf
16 Juliane
17 Constantia
18 Concordia
19 Susanna

8Septuag.
9 Apollonia

10 Pauline 
nEuphrosyn. 
12 Karolina 
13 Melita 
14 Valentin

Von den Arbeitern im Weinberge, 
Matth. 20/ I.

M Min.Mg. 
à Die Kalte

nimmt wie­
der zu. 

Bedeckt. 

Neblig.

2o Septuag.
2i Eleonora
22 P.Stuhls.
23 Jobst
24 Schalttag
25 Ap.Matth.
26 Nestor

Vom Saemann und vielerlei Acker/ Luc. 8/ 4.
15 Sexages.

à
C 9 U. 58 27 Sexages.

16 Juliane Min. Mg. 28 Claudius
17 Constantia Viel 29 Justus
18 Concordia Schnee. 1 März
19 Susanna
20 Eucharius
21 Eleonora

î 
à Meist 

bedeckt.

2 Louise
3 Kunigunde
4 Adrian



Alter. Hornung. Neuer.

Jesus verkündiget sein Leiden, Luc. 18, 31.
5 (lluinq.
6 Gottfried
7 Fastnacht

8 Ascherm.
9 Prudent.

10 Mickäus
11 Constantin

22 (Ehiinq.
23 Jobst
24 Fastn. und 

Schalttag
25 Ascherm.
26 Nestor
27 Eveline
23 Claudius

^W2U.5ZM. 
GS? Nchm-, »nsicht- 

bare Sonensinsi.
^^Uiu den Ge­

ES» frierpunkt 
herum ber 
veränderli-

A chemWetter.

Von Jesu Versuchung vom Teufel, Matth. 4,1.
29 r.Invoc. jM-êH6u..6M.Mü.,i2 i.Invoc.

1-Febr., Mitte
10. „ ------
20- „ ------

d. GAufg.7,22, OUnterg.4,38 w.Z.
------ 7, 0, ------ 5, 0 —
------ 6,36,   5,24 —

Alte und neue Sprüche und Anekdoten.

Wo man singt aus fröhlichem Gemukhe, 
Stehr ein F-reudenbaum in voller Blüthe, 
Unter dessen Zweigen schnell verdorr'» 
All' die Disiein: Neid und Has; und Zorn, 
Unter dessen Zweigen fröhlich ranken 
Heilige und göttliche Gedanken.

Fran; I., König von Frankreich, hatte eine Zu- 
saininenkunft mit dem Papste Leo X. Der König, 
erstaunt über den prachtvollen Aufzug des Papstes, 
äußerte: Den biblischen Nachrichten zufolge, gingen 
die Seelenhirten arm und einfach einher. — "Sehr 
wahr,» antwortete der Papst, "das war aber zu fe­
uer Zeit, als die Könige noch die Schaafe hüteten."



Alter. März. Neuer.

IesuS treibt einen Teufel aus, Luc. Il, 14.

1 Albinus 
2 Louise 
5 Quatbr.

Bußtag
4 Adrian
5 Aurora 
6 Gottfried

Merkliche 
Kalte.
Heller 

Himmel.
M Bedeckt und 

à ruhig.

13 Ernst
14 Mathilde
15 Quatbr.

16 Gabriel
17 Gertrud
18 Patricius

tüoin lèananâischen Weibe, Matth. 15,21
7 2. Remm. ? Miou.47M.Ab., 

à d sichkb.Moud- 
knsterniß.

19 2.Remin.
8 Cyprianus à Friidl. a«f„ 20 Rupertus
gPrudentius Tag- und Qi Benedict

10 Michaus ^rhtgk. 22 Raphael
11 Constantin Heiter. 2Z Theodorich
12 Gregor ^^Abwechselnd 24 Casimir
15 Ernst à Tbau- und 25 M.Verk.

14 z.<L>culi
15 Longinus
16 Gabriel
17 Gertrud
18 Patricius 
r9 Joseph
20 Rupertus

ä^ostwetter. 

âE 2 U. 55 
M Min. Mg. 
M. Verander- 
M lich.

Es wird

[26 z.Oculr 
127 Gustav 
28 Gideon 
29 Philippine 
30 Adonis 
31 Detlaus

1 April
Von Speisung der 5000 Mann 

-1 4 Lätare 1warmer. ! 
22 Raphael Regen. |

/ Joh. 6,1.
2 4.Latare
3 Ferdinand



Alter. Mnrz. Neuer.

23 Theodorich i iMM«U. Z7M.
24 (SVifimir ! unsichtbare25Mar.Verk'.M @оппеп№,ъ

26 Emanuel I Sä

4 Ambrosius
5 Maximus
6 Sixtus
7 Aaron
8 Liborius

Windig. 

Etwas27 Gustav

Von Jesu Steinigung/ Joh. 8/ 46.
^8 5-Iudica zM-r Schnee.
29 Philippine D 4 U. 26 
Zo Adonis !KK Min. Ab.
Zi Detlaus Bedeckt.

9 5-Iudica
10 Ezechiel
11 Hermann
is Julius

l Marz, Mitte d. OAufg.6,14, DUnterg.5,46 w.Z
10. ------ ------ 5,53/ ------ 6/7 -
2°- „ ------ ------ 5,28/ ------ 6/32 —

Du mußt daS Gute rhun. Du mußt daS Wahre sprechen. 
Warum? Darum mußt Du Dir nicht den Kvpf zerbrechen; 

ist kein andrerRarh; wenn Du nicht willst. Du mußt;
O, Heil Dir! wenn Du es aus inn'rer Freude thust.

Bei dem letztenPferderennen zu Berlin erschien 
plötzlich ein Eckensteher in der Bahn/ die von kei­
nem Menschen betreten werden durfte. Auf die Fra­
ge eines ihn zurnckweisenden Polizei-Ofstcianten, 
was er da wolle? antwortete er sehr demüthig: 
'.'Das Eckenstehen jetzt jetzunder so sehre schlecht/ daß 
lch Ihnen man erjebenst fragen wullte, ob Se mir 
vielleicht als Hinderniß anstellen könnten!"



Alter. April. Neuer.

Von Jesu Erscheinung vor seinen Jüngern, 
Joh. 20, 19.

1 Theodora 
2 Theodosia 
Z Ferdinand

à Heitere und 
M warme Wit- 
M terung.

15 Justinus
14 Tiburtius
15 Obadias

Von Jesu Einzug in Jerusalem, Matth. 21,1.
4 e.palmf. à Heiter und i6 6.palms.
5 Maximus à schön. 17 Rudolph
6 Sixtus «4U.8®. 18 Valerian
7 Aaron qg Abends. 19 Limon
8 Gründon. «W Feucht, 2o Gründon.
9 Charfreit. à windig und 21 Charfreit.

10 Ezechiel à kühl. 22 Cajus

Von der Auferstehung Jesu Christi, Marc. 16,1.
11 H. Ostern Regen. 25 H. Ostern
12 Ofternr. Recht 24 Ofternr.
13 Justinus 
ichTiburtius

warm.
Ж c 3 u. 57

25 Ev.Mark.
26 Ezechias

i5Obadias M Min. Ab. 27 Clementine
16 Lharisius Verander- 28 Theresia
17 Rudolph Ä lieb« 29 Raimund

Geburtsfest Sr, Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, 
Casarewitsch und Großfürsten Alexander Ni-
kolajewitsch.

18 i.&uafim. Windig.
19 Timon (йр Kulte
20 Sulpicius Nachte.

30 r.Quasim.
1 Mai
2 Sigism.



w.Z.

Alter. ___

2l Simon i 
Namenöfcsi Ihr 
Feoborown 
Großfürstin A

22 Casus
2Z Georg
24 Albrecht

April.

PA G 8U. 5' I 
0 Majestät der Kaise 
a, und Ihrer Katj 
l e x a n d r a Alexa
D Min. Mg. 
M Strich- 

M« regen. _

Neuer.

Z sErfind. 
cinAlexandra 
erl. Hoheit der 
n d r 0 w n a.

4 Florentine 
5 Gotthard 
6 Diedrich

Vom guten £>1 
25 L.Mis.D. 
26 Ezechias 
27 Clementine 
28 Theresia 
29 Raimund 
50 Erastus

rten und Miethlim 
W--8 Heiter bei 
M ' kühlen 
M Nachten, 
à Э4И. 35 
M Min.Mg» 
à Regen.

e, Joh. 10,12.
7 2.Mis.D.
8 Stanisl.
9 Hi ob

10 Gordian
11 Paner.
12 Nero

k.Avril, Mitte d.DAufg.5, 0, 0Unterg.7, О
10. „ ------ ------ 4,39, —
20.  4,16,-----------------------

Würd'ge das Gluck keiner Bitte, 
Laß eS vorüber gehn. 
Auch auS der kleinsten Hütte 
Kannst du den Himmel sehn.

Nur mit dem Unterschiede. Ein Offizier­
bursche wurde von einem seiner Kollegen gefragt, 
wie er mit seinem Herrn auskomme. Ganz vor­
trefflich,“ war die Antwort, "wir leben auf dem 
freu 'dschaftlichfien Fuße mit einander. Wir klopfen STJJS’ all? Morgen den Rock.aus, nur 
mit dem Unterschiede, daß ich den mernlgen anbe­
halte."



Alter. Mai. Neuer.

iPhil.u.Iak. I à Regen bei 1 i3Servatius

Ueber ein Kleines erfolgte Leiden/ Joh. 16,16.
2 z-Iubil. à kühler Luft. 14 z Iubil.
3 t Erfind. 15 Sophia
4 Florentine
5 Gotthard

âà Es wird 
sehr warm. i6Peregrinus

17 Herbert
6 Diedrich ÄT ®8U. 18 18 Erich
7 Henriette > Min.Mg. 19 Philipp
8 Stanisl. Gewitter. so Sibylla

Von Jesu Hingang zum Vater/ Joh. 16,5.
9 4'Eantate êâ Heiße Tage 21 4. Cantate

io Gordian DUbei Gewitter 22 Emilie
i iPancratius undNegen. 23 Leontine
12 Nero à Heiter. 24 Esther
13 Servatius à Rauhe Luft. 25 Urbanus
14 Christian KC1U.2ZM. 26 Eduard
15 Sophia W Morg. 27 Ludolph

Don der rechten Betkunst, Joh. 16,23.
i6 5.)îogate Er^Sehr heiter. 28 5«Rogate
17 Herbert
18 Erich

Mè Allmalig 
wärmere

29 Maximil.
30 Wigand

19 Philipp und schöne 31 Alide
2oChr.Himlf. W ©4 U. 16 1 Cbr.Himlf.
21 Ernestine K« Min. Ab. 2 Emma
22 Emilie Witterung. 3 Erasmus



Alter. Mai. Neuer.

Von der Verheißung des heil. Geistes, Joh. 15, 26.
2Z 6-Exaudi W-r Verander- 4 6.Exaudi
24 Esther M lich. õBonifacius
25 Urbanus MK Kuhl mit 6 Artemius
26 Eduard M Regen. 7 Lucretia
27 Ludolph à I6U. 52 8 Medardus
28 Wilhelm à Min. Ab. 9 Barnimus
^9Maximil. à Heiter. 10 Flavius

Von der Sendung des heil. Geistes, Joh. 14, 23.
50 Pfingsten 1 £$3 Windig. 1111 Pfingsten
31 pfingftm.I^M Regnerisch. |12 pfiNgstM.

I-Mai, Mitte d. DAufg.3,53, GUttterg.8, 7 w.Z. 
io. „     3,36,   8/24 — 
20. „     3,21,   8,39 —

Wenn in Dir der Frühling walker. 
Mag's wohl außen herbstlich seyn; 
Doch unendlich ist die Pein, 
Wenn Dein eigen Herz erkaltet, 
Wenn'S dann draußen Frühling ist 
Und Du lauter Winter bist.

Abermals ein Unterschied. Ein schluchzen- 
derSchusterjunge ward von einer mildherzigen Da­
me nach der Ursache seiner Thränen gefragt. "I/" 
rief er, "da hat mich mein Meister mit seinem Schnupf­
tuche um den Kopf geschlagen." "Aber mein Sohn," 
crwiederte die Dame, "mit einem Taschentuche ge­
schlagen zu werden, kann doch nicht so schmerzhaft 
seyn?" "I ja,“ heulte der Junge, "wenn'ö ein 
Schnuvftuch wie das ihrige wäre, aber mein Meister 
nennt seine Pfoten so.“



Alter. «Juni. Neuer.

1 Gottschalk
2 Quatbr.
5 Erasmus
4 Friederike
5 Bonifacius

Warmer 
à Regen, 
à Ruhig und 
JT© io U. 55 
â Min. Ab.

>3 Tobias
14 Quatbr.
15 Vitus
16 Justina
17 Nikander

Von Jesu Nachtgesprach mit Nikodemv/ Joh 3,1. 
6Tv initatiö
7 Lucretia
8 Medardus
9 Barnimus

10 Frohnl.
11 Barnabas
12 Blandina

warm.

M Trocken.
Längst. Tag/ 
Komm.-Ans.

4M.

18 TrinitatiS
19 Gervasius 
eo Florian
21 Rahel
22 Frohnl.
25 Malwina
24 Ioh.d.T.

Vom reichen Manne und armen Lazaro/ Luc. 16, 19.
13 i.G.n Tr.
14 Josephine
15 Vitus
16 Justina
17 Nikander
18 Homerus
19 Gervasius

W7 Morg.
M Schwül.

Gewitter 
und Regen. 

D°«Gii u. 55 
SG« Min. Ab.

25 » S. n.Tr.
26 Jeremias
27 7Schlafer
28 Josua
29 pct.pauL
30 Pauli Ged.

1 Julius

Vom großen Abendmahl, Luc. 14, 16.
2O2.S.n.Tr. SKHeirer, ru- 2e.e.n.<Lt 

KKhig und sehr 5 Cornelius21 Rahel
22 Agathus warm.

2 L.S.n.Tr.

4 Ulrich



Alter. Brachmonat. Neuer.

Wie schön ill, wandernd nach Lem Ziele lireben; 
Erreicht eS Laben, ist noch schöner eben.
Gestorben seyn, ist wolst das Allerschönste;
Indessen doch, wie ist eS schön zu leben.

23 Malwinn 
24 Joh. v.T.
25 Feb ro nia

Geburtsfest C
P a w l 0 w i t 

26 Jeremias

M Regen mit 
à Wind- 
à stoßen.

Seiner Kaiser!. Ma 
'ch, Selbstherrschers 
ДЭчЧ.7®.

5 Anselm
6 Hector
7 Demetrius 

restât Nikolai 
aller Reussenrc.

1 8 Kilian

Vom verlorne 
27 z.G.n.Tr. 
28 Josua 
sgpet.ptwl. 
50 Pauli Ged.

n Schaaf und Gros 
à Morg. 

Heiter.
à Regengüsse.

chen, Luc.15,1.
9 3.S. n.Tr.

10 7 Brüder
11 Emmeline
12 Heinrich

l.Jun., Mitte
10. „ ------
20- » ------

d. SAufg.3, 9, OUnterg.8,51 w.A.
------ ' 3, 7, ------ 8,53 —
------ 3,10, ------ 8,50 —

ES examinirt ein Lehrer d er Phystk seinen Schü­
ler, und fragt unter Anderm: "Was Warme und 
Kälte für Eigenschaften haben?" Der Schuler ant­
wortet ganz'richtig: "Kalte zieht zusammen und 
Wärme dehnt аиб." Der Lehrer verlangt nun vom 
Schüler solches durch ein Beispiel zu beweisen. Hier­
auf erwiedert der Letztere: "Im Winter sind die 
Tage kurz und im Sommer sind sie lang."

A. Warum so traurig, mein Freund? B- Meine 
Frau ist krank, und ich schwebe zwischen Furcht und 
Hoffnung. A. Welcher Arzt behandelt sie. B- Dr. 
T.. A. Nun, so hoffen Sie! Der hat meine seli­
ge Frau auch behandelt.



Alter. Juli. Neuer.

i à' Regen I iZ Margareta

3 «rtwHrt IM und Wmd.

Vom Splitter im Auge, Luc 6, 36
4 4 S. n.Tr. à" *
5 Anselm
6 Hektor
7 Demetrius
8 Kilian
9 Cyrillus

*o 7 Brüder

' " V/ О/ ÖD.

M Gu. 58 i6 4.S.n.Tr.
à Min. Mg. 17 Alexius 
à Heiter und ig Rosina

Meist be 
& wölkt.

19 Camilla
20 Elias
2r Daniel
22 M.Magdl.

Von Petri reichem Fischzuge, ßuc.5,1.
" - S.nà^ê"/Û"4î 

r2 Heinrich Nachm.
iZ Margareta 
14 Aglaja 
»5 Ap. Theil.
r6 Hermine 
!7 Alexius |

Nunds- 
Tage.

Heiter und 
trocken. 

Windig.

2Z Z.S.n.Tr.

24 Christina
25 Jakob
26 Anna
27 Martha
28 Pantaleon
29 Edmund

Von der Pharisäer Gerechtigkeit, Matth. 5,20.

*9 Camilla 
2n Elias

Wk Morg. 51 Germanus 
à Fortdauernd 1 Augujî



Alter. Heumonat. Neuer.

Auf das, waS DU' nicht werden kann. 
Sollst Du den Blick nicht kehren;
Oder ja, — sieh recht eS an.
So siehst Du gewiß. Du kannst's entbehren.

21 Daniel 
22Mar.Mgdl.
25 Adelheid
24 Christina

M heiter und 
à sehr warm, 
à Regen.

Kühle Luft.

2 Babette
3 August
4 Dominikus
5 Oswald

Von Jesu Speisung der 4000 Mann, Marc. 8/1.
25 7-S-n.Tr. Veränderlich. 6 7.S-n.Tr.
26 Anna ^WD4U.ZM. 7 Donatus
27 Martha à Morg. 8 Gottlieb
23 Pantaleon à Sehr 9 Romanus
29 Edmund warm. 10 Laurentius
50 Rosalia 11 Olga
51 Germanus Gewitter. 12 Clara

r Jul., Mitte d.GAufg.3,22, OUnterg.8,38 w.Z.
m. „------ ------ 3,35, -----  8,25 —
20. „ ------ ------ 3,54, ------ 8, 6 —

Ein Unterbeamter des beim Telegraphen ange­
stellten Personals wurde von einem Bekannten nach 
seinem Titel gefragt. "Nennen Sie mich nur Derr 
Telegraph/"— war die Antwort-— "So muß Ihre 
Gattin Frau Telegräphin heißen," fuhr der Frager 
fort. "Ach, mein Herr," rief die Titelsüchtige/ — 
''lassen Sie die Tele weg, und nennen Sie mich 
kurz Frau Gräfin "



Alter. August. Neuer.

Von den falschen Propheten/ Matth.?/15.
i g-S.n-Tr. à
2 Babette à
3 August
4Dominikus
5 Oswald
6 Chr.Verklê
7 Donatus

iZ g.S.n.Tr.
14 Eusebius 
izM.Himlf.
16 Isaak
17 Adeline
18 Helena
19 Sebaldus

Regen.
G 9 U. ZZ 
Min.Ab.
Heiter 

und sehr 
warm.

Beständig

Vom ungerechten Haushalter/ Luc. 16,1.
8 9-S.n.Tr.
9 Romanus

10 Laurentius
11 Olga
12 Clara
15 Hildebert
14 Eusebius

heiter und
C 6 U- 44 

D Min. Ab.
AH Cnve der 

^^Wunvstage., 
warm.

ëâg Trübe und

2o 9-S.n.Tr.
21 Ruth
22 Philibert
25 Zacharias
24 Barthol.
25 Ludwig
26 Natalia

Von der Zerstörung Jerusalems/ Luc. 19/ 41.
15 lo-S.n.T.
16 Isaak
17 Adeline
iß Helena
19 Sebaldus
20 Bernhard
21 Ruth

KK windig, 
à D8U.37M. 

à Sonnenfinst. 
à Wiederum 
à eine sehr hei- 
à tere, warme 

und ange-

27 10.S.N.T.
28 Auguste
29Ioh.Ettth.
30 Benjamin
51 Rebekka

1 Septbr.
2 Elisa



Alter. August. Neuer.

Vom bußfertigen Zöllner, Luc. 18, 9.

Krönungsfest Sr. Kaiserl. Majestät Nikolai I 
Selbstherrschers aller Reussen rc.

23 Zacharias
24 Barthol.
25 Ludwig
26 Natalia
27 Gebhard
23 Auguste

4Aethelwina
5 Nathan.
6 Magnus
7 Regina 
3MarGeb.
9 Bruno

à Min. Av.
Щ Bedeckt.

Nebelig.

Vom Tauben und Stummen, Marc.7, 31. 
2912.S.N.T.! A Ziemlich I eo 12.S.N.T. 
30Alexander! à warm und |n Gerhard

Namensfest Sr. Kaiserl. Hoheit des Thronfolgers, 
Cäsarewitsch und Großfürsten Al exander Ntk 0« 
lajewitsch und Sr. Kaiierl. Hohert des Groß­
fürsten Alexander Alexandrowltsch.

3» Rebekka heiter. i^Syrus

I.Aug., Mitte d.OAufg.4,19, Ollntetg. 7,41 W.Z. 
in .. ------ ------ 4,40, ------ 7,20 —

Willst Du Dich Der Ernte freuen? — 
Gott bescheerr den Samen, 
Du sollst rüstia aus ihn streuen. 
Und — Er spricht daS Amen.

Ein Ungar meinte bei einem Gastspiele der Ma- 
Dirme Händel-Schütz: "Soll daS sein a Händel, iS 
-«ber schun a Henne "



Alter. September. Neuer.

1 Aegidius
2 Elisa
Z Bertha
4Aethelwina

(gf@7U.55®- 
unsichtbare 

Mt Mondfinsierniß. 
K^Warm und

Leiter.

15 Amatus
14 s Erhöh. 
izNikodemus
16 Jakobine

Vom barmh 
5 »3-S.n.î. 
6 Magnus 
7 Regina 
LMar.Geb. 
9 Bruno 

io Albertine 
ii Gerhard

erzigen Samariter/ 
Kühl.

Wind und
ЙЙ € 11 u. 34 

Же Min. Ab. 
M-ß Regen. 
MNerbst-Anf./ 
MTag-u.^l.gl.

Luc. 10, 23.
17 iZ.S.n.T.
18 Titus
19 Werner
20 Quatbr.
21 Ev.Matth.
22 Mauritius
23 Hoseas

Von den 
12 14.S.N.T. 
15 Amatus 
ichfErhöh. 
15 Quatbr. 
16 Jakobina 
17 Lambert 
18 Titus

zehn Aussätzigen, £ 
à Nachtfröste. 
à Veränderlich.

, D> 1U.12M.
д A Vorm., sichtbare 
à Sonnenfinsi.

Kühl und 
windig.

uc. 17/11.
24 '4-S.n T.
25 Kleophas
26 Arndt
27 Adolph

28 Wencesl.
29 Michael
30 Hieronym.

Vom Mo
19 15.S.N.T.
20 Mariane
21 Ev.Matth.
22 Mauritius

mmonsdienste, Mai
Heiter und 

à etwas war- 
à lner. 
êà Bedeckt.

th. 6/ 24.
1 15-0.П.Т.
2 Vollrad
3 Jairus
4 FranziskuS



Alter. Herbstmonat. Neuer.

25 Hoseas 
24Joh.Empf.
25 Kleophas

êLI 5 U. 57 
M Min. Ab. 
â Regen.

5 Amalia
6 Fides
7 Charitas

Von derW
26 i6.S.n.T<
27 Adolph
23 Wencesl.
29 Michael
30 Hieronym.

itwe Sohn zu Nain 
à Fort- 
Ä dauernd 
K bedeckt.

Regen.
lê W 5 U. 52 

Min.Ab.

Luc. 7,11.
8 16.S.N.L.
9 Friedebert

10 Arvid
11 Burchard
i2 Wallfried

Nicht der ist auf der Welt verwaist. 
Dessen Vater und Murrer gestorben. 
Sonder» der für Her» und Geist 
Keine Lieb' rind kein Wissen erworben.

Eiu vornehmer Spanier, der das St. Jakobs­
Bild an einer goldenen Kette auf der Brust hän­
gen hatte, wurde von einem Freunde besucht. Als 
derselbe nun seinen Freund bewillkommnen wollte, 
war dessen Pferd wie toll, und drang ohne Auf­
hören, ungeachtet deö Zurückhaltenö des Reiters, 
auf den Ritter ein. "Aber was fehlt denn Ihrem 
Pferde?" fragte dieser. Und Jener antwortete: "Es 
'st ehedem ein Postvferd gewesen, und wo es ein 
Schild aushangen steht, glaubt eö, es sei ein Gast­
haus.



Alter. October. Neuer.

iMar.S.u.F
2 Vollrad

Viel Regen 
bei ziem-

15 Angelus 
i4Wi!helmine

Vom
3 Z.7'S. П.Т. 

Ärndtefeft
4 Franziskus
5 Amalia
6 Fides
7 Charitas
8 Samuela
9 Friedebert

Lassersüchtigen, Lu 
licher

Warme.
Anhaltend 

ЦТ regnerisch. 

ML8U.4M. 
KK Morg. 
DK Veränderliche

C. 14, 1.
15 17S.N.L.

16 Gallus
17 Florentin
18 Ev.Lukas
19 Lucius
20 Wendelin
21 Ursula

Vom vorn 
io ig.S.n.T. 
ii Burchard 
12 Wallfried 
iZ Angelus 
i4Wilhelmine 
15 Hedwig 
16 Gallus

ehmsien Gebot, Ma 
à Heiter.
à Kalte 
à Nächte, 
à Heiter und 
î schön. 
ЯВ D 4 u. 25 
ЯИ Min.Mg.

tth. 22/ 34.
22 ig.S.tt.L.
2Z Severin
24 Hortensia
25 Crispin
26 Amandus
27 Capitolin
28 Sim.Jud.

Vom G 
17 19-S.n.T. 
18 Ev.Lukas 
!9 Ref.-Feft 
2o Wendelin 
2i Ursula

chtbrüchigen/ Mat 
à Nachtfröste 
à bei klarer 
K Luft. 
Là Die Wärme 
^Uwechselk um

th. 9/ 1.
29 I9.S.N.T.
50 Absalon
51 Wolfgang 
iNov.A.H.
2 All. Seelen



Alter. Weinmonat. Neuer.

22 Cordula > M den Gefrier- | Z Tilemann 
Fest des Wunders am Bilde der heiligen Mutter 

Gottes von Kasan.
25 Severin | M. Z 7 U. Z9 ! 4 Otto

Vom hochzeitlichen Kleide/ Matth. 22, 1.
24 2O.S.N.T«
25 Crispin
26 Amandus
27 Capitolin
28 Sim.Jud.
29 Engelhard
50 Absalon

Min.Mg. 
punkt.

5 2O.G.N.T.
6 Leonhard
7 Engelbert
8 Alexandra
9 Theodor 

io M.Luther 
ii M.Bischof

Von des Königs krankem Sohne/ Joh. 4, 47.
51 2I.S.N.T.1 W Min. Mg. 112 2,.S.n.T.

1-Okt./ Mitte d. OAnfg. 6,44/ OUnterg.5,16 w.Z.
10. ------ ------ 7, 5, ------ 4/55 —
20. ------ ------ 7,28/ ------ 4,32 —

Sei wacker und fei fleißig. 
Bald sind es zweimal dreißig. 
Bald klopft der Tod an deine Thür', 
Drum halte fein Dich reisig hier.

In einer Gesellschaft wurde die Frage aufge­
worfen/ ob wohl die Taube/ welche Noah aus der 
Arche schickte, und mit einem Blatte im Munde 
wiede»' zu ihm zurückkam, ein Männchen oder ein 
Weibchen gewesen sei? Ein Witzling meinte, es sei 
auf jeden Fall ein Männchen gewesen, denn ein 
Weibchen nehme keinBlatt vor den Mund.



Alter. November. Neuer.

1 AllerHeil. 
LAllerSeelen 
Z Tilemann
4 Otto
5 Charlotte
6 Leonhard

Frost. 
W-s Feuchter 
HF Schnee. 
Wf Regen. 
M C 8U. 2Z 
M Min. Ab.

15 Eugen 
Ц Friedrich 
15 Leopold 
16 Ottomar

Hugo
18 Alexander

Vom Schalksknechte/ Matth. 18z 23.
7 22.S. n.T. M Etwas 19 22.S.N.D.
8 Alexandra à Frost. 20 Amos
9 Theodor à Es wird 21 Mar.<Hpf.

loM.Luther à gelinder bei 22 Alphonsus
11 M. Bischof stetem Re- 23 Clemens
12JonaS ЯВ gen. 24 Leberecht
15 Eugen àWliU.6M. 25 Katharina

Von der Zinsemünze, Matth. 22, 15.
14 2Z.S.N.T.
15 Leopold
16 Ottomar
17 Hugo
18 Alexander
19 Elisabeth 
ao Amos

Abends, 
à Feucht.

Meist 
êà bedeckt, 
à Schnee mit 
à Regen.

Milde Luft.

26 2Z.S.N.T»
27 Busso
23 Günther
29 Eberhard
30 Ap. Andr.

i December
2 Candidus

Fest der am I9ten erfolgten Thronbesteigung Sr. 
Kaiserl. Majestät Nikolail., Selbstherrschers 
aller Neusten rc.



Alter. Wintermonat. Neuer.

In Deinem Sinn sei heilig. 
In Deinem Et)un sei eilig. 
Dem Ewigen sei treulid), 
Dann ist Dein Werk gedeihlich.

Von Jairi Tochter, Matti 
2i 24.S.n.T.>K Э 9U- 42 
Lodtenfeier Min. Ab.

22 Alphonsus Bedeckt.
2Z Clemens î
24 Leberecht i®7 Fort- 
25 Katharina MK dauernd 
26 Konrad bezogener
27 Busso j W Himmel.

). 9, 18­
3 ». Advent.

4 Barbara
5 Sabina
6 Nikolaus
7 Antonia
8 M.Empf.
9 Joachim

Von ChristiE 
2g i.Advent 
29 Eberhard 
30 Ap. Andr.

inzug in Jerusalem, 
D G 1 u. co 
Kr M.Nachm. 
Ach Feucht.

Matth. 21,1.
10 2.2ldvent.
11 Woldemar
12 Ottilia

l-Nov., Mitte d.DAufg.7,54, QUnterg. 4, b w.Z.
10. „----------------- 8,12, ------ 3/48 —
20. „ ------ ------ 8/27, ------ 3/33 —

Eine Aktrice, die im Rufe einer großen Schau« 
spielerin stand, wurde von einem Schauspiel-Direk­
tor verschrieben- Sie kam, debütirte, und — miß« 
stel. Der Direktor gab ihr eine Vergütung, und 
bat sie bald wieder aufzubrechen "Was," rief sie, 
"aus einer Rolle wollen Sie mich beurtheilen? — 
Sie haben meine Stärke noch nicht gesehen!" "Aber 
Ihre Schwäche," versetzte der Direktor-



Alter. December. Neuer.

i Arnold
2 Candidus
Z Agricola
4 Barbara

HK Gelinde. 
DK Bedeckt. 
M Verander- 
M Hd).

iZ Lucia
14 Nicasius
15 Johanna
16 Alwina

Von den Zeichen deö jüngsten TageS, Luc. 21/ 25.
5 s.Advent I Л С о u. 50 117 3.Advent.
6 Nikolaus! à M- Nachm.l ig Christoph 
Namensfest Sr. Kaiser!. Majestät Nikolai I., 

Selbstherrschers aller Neusten rc., und Sr. Kaiser!. 
Hoheit des Großfürsten Nikolai Alexandro- 
witsch.

7 Antonia 
8Mar.Empf.
9 Joachim

10 Judith
11 Woldemar

à Schnee und 
ЯЙ Frost. 
ŒS Wirr;. Tag» 
^SMint.-Anf. 

à Feuchter

19 Loth
2o Quatbr.
2i Ap.Thom.
22 Beata
25 Victoria

Von Joh. Gesandtschaft an Jesum/ Matth. II/ 2.
i2Z.Advent 
15 Lucia 
14 Nicasius 
15 Quatbr. 
16 Alwina 
17 Ignatius 
18 Christoph

M' Schnee, 
à O 5 U. 58 
ZK Min.Ab.

Zunehmen­
der mäßiger 

Frost.

24 4-2ldvent.
25 Chriftt.
26 Stephan
27 Ev.Joh.
28 Uns. Kindl.
29 Noah
50 David

Vom Zeugniß Johannis/ Joh.l/ 19.
*94*Advent Anfang ei- I31 S n.w.
20 Abraham nerBahn. | 1 rteuj.1849



Kleine Männlein mit großem Dunkel 
Giebt'S in jedem Erdenwinkel.

_ Alter. Chriftmonat. Neuer.

2» Ap-Thom.
22 Beata
23 Victoria
24 Ad.u.Eva
25 H. Cbristt.

Gedachtnißfes 
Feinden im

(ÿF 3 9 u. 15 
Min. Mg. 
Anhaltend 
heiter und 

à red)t kalt, 
der Befreiung Rl 

Jahre 1812.

2 Abel
3 Seth 
4Methusala
5 Eimeon 
6H.3^ön. 

ißlands bon den

Von Sin 
26 S. n.w. 
27EV.I0H. 
28 Unsch.L^in 
29 Noah 
30 Davids 
3i Sylvester

icon

t>L

und Hanna/ s 
Bedeckter 
Himmel 

О 0 ll. 27 
Min. Mg. 

bei starkem
Frost.

uc.2/ 33.
7 i.G.n.Ep.
8 Erhard
9 Kaspar

10 P. d.Eins.
11 Franziska
12 Reinhold

d-Dec., Mitte
10. „ ------
20. ’’ ___

d.cDAufg.8/39, ounterg.3/21 w. 6.
— 8/41, ------ 3/19 -
------ 8,38, ---- - 3,22 —

Eine Mutter/ die ihrSöhnchen sehr verzog/ und 
daö dadurch sehr unartig und ungehorsam geworden 
War/ fragte ihren Hausarzt: "Herr Doktor/ was fur 
eineTracht wäre wohl für das Kind am zweckmäßig­
sten?" "Eine Tracht Prügel," antwortete der Arzt.

"Die neue Glocke auf unserm Thurme gefällt 
mir gar nicht," sagte eine ältliche adelige Dame, 
"ihr Ton ist zu hell, er brummt nicht genug. Was 
meinst Du, Johann?" "Lassen's halt gut seyn, gnä­
dige Frau, die Glocke ist jetzt noch jung, wenn sie 
fo alt seyn wird, als die gnädige Frau, wird sie 
lchon brummen."



Von bru vier agronomischen Jahres-Zeiten.
Die astronomischen FahreS-Zeiten haben ihren An­
fang in diesem Jahre, nach Rigaischer^ mittlerer 
bürgerlicher Zeit und altem Styl, wie folgt:
1 .) Die Frühlings-Tag- und Nacht-Gleiche den 

8ren März um 12 Uhr 46 Min. Mittags.
2 .) Die Sommer-Sonnenwende den 9ten Junius 

um 9 Uhr 42 Min. Morgens.
3 .) Die Herbst-Tag- und Nacht-Gleiche den lOten 

Septbr. um 11 Uhr 48 Min. Abends.
4 .) Die Winter-Sonnenwende den 9ten December 

um 5 Uhr 29 Min. Abends.

Von den F'ingernigcn im Jahre 1848.
Das Jahr 1848 hat vier Sonnenfinsternisse und 

zwei Mondfinsternisse. Hier in Riga wird nur eine 
Sonnenfinsterniß und eine Mondfinsterniß sichtbar 
seyn. .

Eine hier unsichtbare seitliche Sonnenfinilermtz 
am 22. Fkbr. a. St. Nachmittags. Sie wird nur 
in den nördlichen Polargegenden gesehen.

Eine hier sichtbare gänzliche Mondfinsterniß am 
7. März a. St. Abends. Nach mittlerer Rigaischer 
Zeit fängt die Finsterniß überhaupt an um 8 Uhr 
53 Min., und endet um 12 Uhr 45 Min. Die gänz­
liche Finsterniß fängt an um 9 Uhr 58 Min., und 
endet um 11 Uhr 39 Min. Das Mittel der Finster­
niß erfolgt um 10 Uhr 48 Min. Europa, Asia, Afrika 
sehen den ganzen Verlauf dieser Finsterniß, Amerika 
und Australia sehen einen Theil derselben.

Eine hier unsichtbare seitliche Sonnenfinsterniß 
am 23.März a.St. Nachmittags. Sie wird nur im 
südlichen Theile des großen Weltmeers gesehen.



Eine hier unsichtbare seitliche/ sehr kleine Son­
nenfinsterniß am 16. Aug. a.St. Abends- Nur der 
südlichste Theil deö großen Weltmeers sieht sie.

Eine hier unsichtbare gänzliche Mondfinsterniß 
am I. Septbr. a. St- Morgens. Der Anfang der 
Finsterniß überhaupt erfolgt 42 Min. nach Unter­
gang des Mondes in Riga.

Eine hier sichtbare seitliche kleine Sonnenfinster­
niß am 15. Septbr. a-St. Vormittags- Der nord- 
östlicheTheil von Europa, dec größte Theil von Asien 
lieht sie. Nach mittlerer Zeit ist ihr Anfang zu Riga 
um 9 Uhr 46 Min-, ihr Ende um 10 Uhr 28 Min. 
Ihre Größe beträgt nur 4 Zoll.

Am 28. Oktober a. St- Vor- und Nachmittags 
findet ein Vorübergang des Merkur vor der Sonne 
statt/ dessen Anfang in Europa/ Afrika/ und in ei­
nem Theile von Asien,, dessen ganzer Verlauf in 
Südamerika sichtbar ist.

Vcrzcichniß -er Fest-Tage,
an denen dieBehörden geschlossen sind, 
und in den öffentlichen Schulen kein 

Unterricht ertheilt wird.

Januar.
Den isten/ Neujahr. Geburtsfest Jhro Kaiser!. 

Hoheit der Großfürstin HelenaPawlowna. Den 
6ten, Erscheinung Christi.

Februar.
Den 2ten, Mariä Lichtmeß. Den 20sten und 

2l sten/ Freitag und Sonnabend in der Butterwoche.
März.

Den 3teN/ Buß- und Bet-Tag. (Mittwoch nach 
Invocavit. S. -ieKirchen-Ordn.) Den 25sten, Ma­



riä Verkündigung. (Fällt das Fest in die Marter­
Woche, so wird es auf den Palmsonntag, fallt es auf 
einen der beiden Ostertage, so wird es auf den Diens­
tag der Osterwoche verlegt. S. die Kirchen-Ordn.)

April.
Den 8., 9. und lOten, Gründonnerstag, Char- 

freitag und Sonnabend in der Marterwoche. Den 
И. und I2ten, heil. Ostern; die ganze Osterwoche. 
Den 17ten, Geburtsfest Seiner Kaiser!. Hoheit des 
Thronfolgers,Cäsarewitsch u.Großfürsten Alexan­
der Nikolajewitsch. Den 2ksten, Namenöfest 
Jhro Majestät der Kaiserin Alexandra Feodo- 
rowna, und Namenöfest Ihrer Kaiser!. Hoheit der 
Großfürstin Alexandra A l e x a n d r o w n a.

M a i.
Den 9ten, Fest deS heil. Wunderthäters Nikolaus. 

Den 20ften, Christi Himmelfahrt. Den 30sten und 
Zksten, Pfingsten.

I u n i u 6.
Den 24sten, Fest Johannis des TânferS. (S. die 

Kirchen-OrdnJ Den 25sten, Geburtsfest Sr. Kaiser!. 
Majestät Nikolai Pawlowitsch, Selbstherrschers 
aller Neusten rc. Den 29sten, Fest der heil. Apostel 
Petrus und Paulus.

Iulius.
Den Isten, Geburtsfest Ihro Majestät der Kai­

serin Alexandra Feodorowna.
Augu ft.

Den 6ten, Christi Verklärung. Den löten, Ma­
riä Himmelfahrt. Den 22sten, Krönungsfeft Sr. 
Kaiserlichen Majestät Nikolai Pawlowitsch, 
Selbstherrschers aller Neusten rc., und Ihrer Kaiser!. 
Majestät A l e x an d r a F e od o r own a. Den 29sten, 
Johannis Enthauptung. Den 30sten, Namensfeft



Sr. Kaiser!. Hoheit des Thronfolgers/ Casarewirsch 
undGroßfürstenAlexanderNikolajewitsch und 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Alexander 
Alexandra witsch; Ritterfest des Ordens deö hei­
ligen Alexander Newski.

September.
Den 8teN/ Mariä Geburt. Den Ilten/ Kreu-" 

zes Erhöhung. Den 26steN/ Fest des heil. Apostels 
und Evangelisten Johannis des Theologen.

Oktober.
Den Isten/ Mariä Schutz und Fürbitte. Den 

3ten, Aerndte-Fest (erster Sonntag nach Michaelis. 
S. d. Kirchen-Ordn.) Den 19teN/ Reformations­
Fest (oder am ersten darauf folgenden Sonntage. S. 
d. Kirchen-Ordn.) Den 22sten/ Fest des Wunders am 
Bilde der heil. Mutter Gottes von Kasan.

November.
Den 20sten, Fest der Thronbesteigung Sr. Kaiser!. 

Majestät Nikolai Pawlowitsch/ Selbstherr­
schers aller Neusten rc.; für den Tag der Thronbe­
steigung wird aber der 19te Novbr. gerechnet. Den 
Olsten, Mariä Opfer. Den 2lsten/ Todten-Feier. 
(Sonrrtag vor dem 1. Adv. S. die Kirchen-Ordn.)

December. ,
Den 6ten, St. Nikolaus; Namensfest Sr. Kai­

serlichen Majestät Ni ko lai P awlowitsch/Selbst- 
herrschers aller Neusten rc./ und Sr. Kaiser!.Hoheit 
des Großfürsten Nikolai A l e x a n d r o w i t sch. 
Den25sten/ Geburt Christi, und die Erinnerung 
an die Befreiung der Russischen Kirche und Monar­
chie von dem Einfall der Gallier/ und der mit ihnen 
vereinten zwanzig Völkerschaften im Jahre 1812.

Ueberdieß vom 23—31. Decbr. für dre Weihnachts­
feier. — Die HundötagS-Ferien wie gewöhnlich.



Russisch - Kaiserliches Haus.
Nikolai der Ersie, Kaiser und Selbstherrscher 

aller ReusseN/ König von Polen/ regierender Her­
zog von Schleswig-Holstein/ geb. 1796 den 25. Ju­
nius. Vermählt mit der

Kaiserin und Königin Alexandra Feodorowna/ 
geb.Prinzessin von Preußen/ geb. 1798 den 1. Ju­
lius. Deren Kinder:

Cäsarewitsch und Großfürst A lexan d er N i k 0 l a - 
iewitsch/ Thronfolger/ geb. 1818 tien 17. Avril. 
Vermählt mit der

Großfürstin MariaAlexandrowna/ geb. Prin­
zessin v. Hessen-Darmstadt/ geb. 1824 den 27. Jul. 
a. St. Deren Kinder:

Großfürstin Alexandra Alexandrow na, geb. 
1842 den 18. August.

Großfürst Nikolai Alexandrowitsch, geboren 
1843 den 8. Septbr.

Großfürst Alexander Alexandrowitsch/ geb. 
1845 den 26. Februar.

Großfürst Wladimir Alexandrowitsch, gebo­
ren 1847 den 10. April.

Großfürst Constantin Nikolajewitsch, geboren 
1827 den 9. September.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, geb. 18З1 
den 27. Julius.

Großfürst Michail Nikolajewitsch, geb. i832 
den iZ. Oktober.

Maria Nikolajewna, Großfürstin, geb. 1819 ЬсП
6. August. Vermahlt mit ... . „

Sr.Kaiser!.Hoheit dem Herzog Maximilian vv' 
Leuchten berg, geb. 1817 den 20. Septbr.
ren Kinder: ,

Prinzessin Maria Maximilianowna, geben 
1841 den 4. Oktober.



Prinz Nikolai Ma xi mi li a now it sch/ geb- 1843- 
Prch"essin^Eug^'nia Ma xi mill an own a, gebo­

ren 1845 den 20. März.
Prinz Eugen M aximllranowltsch, geb- 18^7 
Großfüräm^Äqa Nikolajewna, geboren 1822 

den Jo. August. Vermählt mtt .
Tr. König!. Hoheit dem Kronprinzen von Wurttenl- 

berg, Karl Friedrich Alexander, geb. rd2Z
Großfürst Michail Pawlowitsch, geb. 1798den 

28. Januar. Vermählt mit der
Großf?rrstin HelenaPawlowna, geb. Prmzesstn 

von Württemberg, geb. 1806 den 2g.Decbr. De--
Äa?h?r?n" Michailow na, Großfürstin, geb. 

Grvßsursün Maria Pawlowna, geb. 1786 den 
Er.' Königl ^Hoheit^rn Großherzog, von Sachsen­

Weimar und Eisenach, Karl Friedrich, gebo­
ren 1784 den 22. Januar.

Großfürstin Anna Pawlowna, geboren i?95 den 
7. Januar. Vermahlt mit , . : r,Sr. Majestät dem König der Niederlande, Wr -
Helm ii., geb. 1792 den 25. November.

Correspondenz-Anuahme
im

Mgaischen Gouvernements -Post - Comptoir.

Sonntaa. Vormittag von 8 bis IGUHr. Geld­
sendungen, Documente, recommandirte 
Briefe, Privat- und Kronö-Packen nach 



den Gouvernements Cherson (exclusive Odessa)/ 
Grodno, Kamenetz- Podolsk, Kowno, Kiew, Ki- 
schinew/ Kurland, (ausgenommen Friedrichstadt/ 
Iakobstadt und Illuxt), Minsk, Shitomir, Wilna/ 
so wie nach dem Zarthum Polen. — Geldsen­
dungen, Documente, Päckchen nach deM 
Auslande (über Tauroggen und Tilsit) und 
nach Memel.

Nachmittag von 2 bis 4 Uhr. Briefe und 
Krons - Couverts nach den Gouvernements 
Cherson (incl. Odessa), Grodno, Kainenetz-Po­
dolsk, Kiew, Kischinew, Kowno, Kurland /-aus­
genommen Friedrichstadt, Jakobstadt und Illurt)/ 
Minsk, Shitomir, Wilna, dem Zarthum Polen 
und den Städten Dorogobusch, Dünaburg/ 
GschatSk, Mohilew, Orscha, Polozk, Poretschje/ 
Schklow, Smolensk, WäSma und Witebsk- — 
Briefe nach dem Auslande (über Tauroq- 
gen und Tilsit), so wie nach Oesterreich, Böh­
men, Dalmatien, Galizien, Griechenland, Illy­
rien, Italien, den Inseln des Mittelländischen 
und Adriatischen Meeres, Kroatien, Mähren und 
Siebenbürgen.

Nachmittag von 3 bis 6 Uhr. Briefe und 
Krons - Colivertö nach Archangelsk, Dorpat, 
Finnland, Jamburg, Iewe, Moskau, Narwa, St. 
Petersburg, Petrosawodsk, Wolmar; desgl. ordi­
näre Correspondenz nach Schweden und Norwegen 
(uber St. Petersburg).

Montag. Vormittag von 8 bis in Uhr. Geld­
sendungen, Documente, r e c o in m a n d i r t e 
Briefe nach Dorpat, Jamburg, Iewe, Leinsal, 
Narwa, Walk, Werro, Wolmar und nach den 
Gouvernements Archangelsk, Jaroslaw, Kostro­
ma, Moskau, Nowgorod, Olonez, St. Peters­
burg, Pleskau, Twer, Wjätka, Wologda, so wie 
nach Finnland. — Geld send ungen, Oocu- 



mente, recommandirte B r i e f e , P ri­
vât- und K rons » P acken nach ^rtedrichnaet/ 
Iakobstadt, Jlluxt, Odessa, so wie nach den 
Gouvernements Astrachan, Charkow, Jakutsk, ^e- 
katerinoslaw, Irkutsk, Kaluga, Kasan, Kursk, 
Mobilew, Moskau, Nishny-Nowgorod, Nowo- SS o«I, Orenburg P-n,->. P-rm, Pu . 
tawa, Räsan, Saratow, Schemacha, Slmbirsk, 
Simferopol, Smolensk, Stawropol, ^ambow, 
Tiflis, Tobolsk, Tomsk, Tschernlgow, Tula, Wr- 
tebsk, Wladimir, Woronesch- . iitih

Vormittag von 10 bis 1'-, Uhr. Brrefe une 
Krons - Couverts nach Dorpat, Jamburg, 
Iewe, Lemsal, Narwa, Walk, Werro, Wolmar, 
so wie nach den Gouvernements Archangelsk, 
Jaroslaw, Kostroma, Nowgorod, Olonez, Ples- 
kau, Twer, Wjätka, Wologda. .

Nachmittag von 2 bis 5 Uhr. Briefe ttiii 
Krons-C ouverts nach Friedrichstadt/ ^akob- 
stadt, Jlluxt, Odesta, so wie nach den C ourer- 
nements Astrachan, Charkow, sakutvk, tekaren- 
noslaw, Irkutsk, Kaluga, Kasan,
lew, Nishny-Nowgorod, Nowo-Tscherkask, ~u'l, 
Orenburg, Pensa, Perm, Ptiltawa, Rasan Sa­
ratow, Schemacha, Simbirsk, Simferopol, Smo­
lensk, Stawropol, Tambow, Ttflts, ^obolvk, 
Tomsk, Tula, Tschernigow, Witebsk, Wladrmrr, 
Woronesch. , л .

Nachmittag von 2 bis 4 Uhr. Briefe » n i- 
Krons-CouvertS nach Schaulen, Tauroggen, 
Mitau, Liban, Polangen und andern, hinter Mi­
kat be eaenen Kurländischen Städten. - Briefe 
nach dem Ausl ande (über Tauroggen und

D^enstaq^Vormittng von 8 bis 10 Uhr. Geld­
sendungen, Documente, recommandrrte 
Briefe, Privat- und Kronö-Paeken nach 



Arensburg, Bolder««, Fellin, Hapsal, Perna»- 
Reval, Wenden, Wesenberg. — Privat- und 
Kronö-Packen nach Dorpat/ Jamburg, Jews/ 
Lemsal, Narwa, Walk, Werro, Wolmar, so wie 
nach den Gouvernements Archangelsk/ JaroSlaw/ 
Kostroma, Nowgorod, Olonez, St. Petersburg/ 
Pleskau, Twer, Wiätka, Wologda, und nach 
Finnland.

Vormittag von 10 bis 12 Uhr. Briefe und 
Krons-Couverts nach Arensburg, Bolderaa, 
FelliN/ Hapsal, Lemsal, Pernau, Reval, Schlock/ 
Wenden, Wesenbera.

Nachmittag von 3 bis 6 Uhr. Briefe und 
Kronö-Coüverts nach Archangelsk, Dorpat/ 
Finnland, Jamburg, Jewe, Moskau, Narwa/ 
Petrosawodsk, St. Petersburg, Wolmar; deSgl. 
ordinaire Correspondenz nach Schweden und Nor" 
wegen (über St. Petersburg).

Mittwoch. Nachmittag von 2 bis 4Uhr. Briefe 
nach dem Auslande (über Tauroggen und 
Tilstt), so wie Briefe und Krons-Couverts 
nach Mitau, Schaulen und Tauroggen.

Nachmittag von 3 bis 6 Uhr. Briefe und 
Krons-CouvertS nach Archangelsk, Dorpat/ 
Finnland, Jamburg, Jewe, Moskau, Narwa/ 
Petrosawodsk, St. Petersburg, Walk, Wolmar; 
desgl. ordinaire Correspondenz nach Schweden 
und Norwegen (über St. Petersburg).

Donnerstag. Vormittag von 8 bis 10 Uhr­
Geldsendungen , Documente, recoM" 
mandirte Briefe nach Dorpat, Jamburg/ 
Jewe, Lemsal, Narwa, Walk, Werro, Wolmar, so 
wie nach den Gouvernements Archangelsk, Astra­
chan, Jakutsk, Jaroslaw, Irkutsk, Kasan, Kostro­
ma, Moskau, Nishny - Nowgorod, Nowgorod, Olo­
nez, Orenburg, Pensa, Perm, Petersburg, PleS- 
kau, Räsan, Saratow, Simbirsk, Tambow, To- 



bolsk, Tomsk, Twer, Wjâtka, Wladimir, Wolog­
da und nach Finnland. — Geldsendungen, 
Documente, recommandrrte Brrefe, 
Privat- und Krons-Packen nach den Gou, 
vernementS Cherson (excl. Odessa), Grodno, Ka- 
wenetz-Podolök, Kowno, Kiew, Krschenew-'Kur­
land (ausgenommen Fnedrichstadt, ^akobstadt 
und Jlluxt), Minsk, dem Zarthum Polenl, Sht- 
tomir, Wilna. - Geldngen, ocu^ 
mente, Päckchen nach dem Auötanoe 
(über Tauroggen und Tilsit) und nach Memel. 
^Vormittag von 10 biö 12 Uhr. Brt^ele"nd 
Krons-CouvertS nach Dorpat, Yamburg, 
Jewe, Lemsal, Narwa Walk, Werro, Wolmar, 
so wie nach den Gouvernements Archangelsk, 
Jaroslaw, Kostroma, Nowgorod, Olonez, PleS- 
kau, Twer, Wrätka, Wologda. .

Nachmittag von 2 bis 4 Uhr- Brtefe und 
Krons-Couverts nach den Gouvernements 
Cherson (excl. Odessa), Grodno, JäS'J 
dolsk, Kiew, Kischenew, Kowno, Kurland (aus 
genommen Friedrichstadt, Jukobstadt und clluxt), 
Minsk, Shitomir, Wilna »nd dem Zarthum Po­
len. — Briefe nach dem Auslande (ubec 
Tauroggen und Tilsit) und nach Mem el; desgl. 
nach Oesterreich, Böhmen, Dalmatien, Gauzten, 
Griechenland, Illyrien, Italien, den Inseln des 
Mittelländischen und Adriatischen Meeres, Kroa­
tien, Mahren, Siebenbürgen. .

Nachmittag von 2 biö 5 Uhr. Briefe unt? 
Krons-Couvertö nach Friedrichstadt, ^akob- 
stadt, Jlluxt, Odessa, und nach den Gouverne­
ments Astrachan, Charkow, JakutSk, sekatermoS« 
law, Irkutsk, Kaluga, Kasan, Kursk, Mohüew, 
Nishny-Nowqorod, Nowgorod, Nowo-TscherkaSk, 
Orel, Orenburg, Pensa, Perm, Pultawa, Räsan, 
Saratow, Schemacha, Simbirsk, Simferopol, 



Smolensk/ Stawropol/ Tambow/ Tiflis/ Tobolsk/ 
Tomsk/ Tschernigow/ Tula/ Witebsk/ Wladimir/ 
Woronesch.

Freitag. Vormittag von 8 bis 10 Uhr. Geld- 
sen dun g e n, Documente/ r e rom m a n d i rte 
Briefe nach Arenslmrg/ Bolderaa/ Fellin, 
Friedrichstadt/ Hapsal/ Jakobstadt/ Jlluxt/ Odessa/ 
Perna»/ Reval/ Wenden/ Wesenberg und nach 
Den Gouvernements Charkow/ Jekmerinoölaw/ 
Kaluga/ Kursk/ Mohilew/ Nowo-Tscherkask/ Ore!/ 
Pultaw«/ Simferopol/ Smolensk/ Stawropol/ 
Schemacha/ Tiflis/ Tschernigow/ Tula/ Witebsk. 
— Privat- und KronSpacken nach Arens­
burg/ Bolderaa/ Dorpat/ Jamburg/ Jewe/ Lem­
sal/ Narwa/ Walk/ Werro/ Wolmar/ so wie nach 
den Gouvernements Archangelks/ Jaroslaw/ Ko­
stroma, Nowgorod/ Olonez/ St. Petersburg/ 
Pleskau/ Twer, Wjatka, Wologda/ und nach 
Finnland.

Vormittag von 10 bis 12 Uhr. A riefe und 
Krons-Couverts nach Arensburg/ Bolderaa/ 
Fellitt/ Hapsal/ Lemsal/ Perna»/ Reval/ Schlock/ 
Wenden, Wesenberg.

Nachmittag von 3 bis 6 Uhr. Briefe und 
Krons-Cou verts nach Archangelsk, Dorpat/ 
Finnland/ Jamburg/ Jewe, Moskau, Narwa, 
St. Petersburg, Petrosawodsk, Wolmar; desgl. 
ordinaire Correspondenz nach Schweden und 
Norwegen (über St. Petersburg).

Sonnabend. Nachmittag von 2 bis 4 Uhr. 
Briefe nach dem Auslände (über Taurog­
gen und Tilsit). — Briefe und Couverts 
nach Mitau, Schänken und Tauroggen. .

Nachmittag von 3 bis 6 Uhr. Briese und 
K ro ns - C o uv e rtö nach Archangelsk, Dorpat, 
Finnland, Jamburg, Jewe, Moskau, Narwa, 
Petrosawodsk, St Petersburg, Walk, Wolmar; 



desgl. ordinaire Correspondent nach Schweden 
und Norwegen (über St. Petersburg).
Ferner werden angenommen: Briese und 

Krons-Co uv erts zur Expédition per Dili­
gence nach Mitau täglich Dor- und Nachmittags.

Briefe und Couverts nach Bolderaa / mit 
Beginn der Navigation bis zum L Mai tag­

, {ich . und zwar bis Ю Uhr Vormittags/ vom 
1 Mai bis zum L Sevtember Vor- lind 
Nachmittags/ vom 1. September bis zum l. 
November wieder täglich bis 10 Uhr Vormit­
tags/ vom 1. November bis zum Beginn der 
Navigation nur Dienstags und FreitagS/ Vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr.

Anmerk Briefe nach Städten un nordwest- 
liclien Theile von Böhmen/ als nach Prag, 
Auscha/ Leischa/ Töplitz/ Eger, Haida/ Marren- 
bad/ Karlsbad/ Prestnitz/ Zwickau u. a. m., 
werden/ wenn die Expedition derselben über 
Preußen und Sachsen geschehen soll/ Sonntag, 
Montag, Mittwoch/ Donnerstag und Sonn­
abend/ Nachmittag von 2 bis 4 Uhr entgegen­
genommen.

Ausgabe der Baarschaften, recomman- 
dirten Briefe und Pächchen täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Festtage/ von Mor­
gens 8 biö 12 Uhr Mittags.

Ankunft der Posten in Riga

, Ans St. Petersburg.
Extrapost: Sonntag/ Montag / Mlttwocb/ Don­

nerstag und Sonnabend Ztbends mrt ordinai- 
rer Correspondent aus et- Petersburg/Finn­
land und Schweden/ Archangelsk/ PetEawodsk/



Jamburg, Narwa, Jewe, Dorpat!, Walk und 
Wolmar.

Leichte Post: Montag und Freitag früh mitBrie- 
й. fen und Geldsendungen aus den Gouver­

nements St. Petersburg, Archangelsk, Jaroslaw, 
Olonez und den Städten auf der St. Petersbur­
ger Route. ,

Schwere Poft: Sonntag und Donnerstag Abends 
mit schweren G e ldsummen undPacken auS 
den Gouvernements Pleokau, Wologda, Wiätka/ 
Kostroma, Nowgorod, Twer, Jaroslaw und den 
auf der St. Petersburger Route belegenen Städ­
ten, so wie mit sämmtlicher Correspondenz 
aus Reval, Pernau, Arensburg, Fellin, Wenden 
und Werro.

Aus Fllvskau.
Extrapost: Freitag spät Abends mit Briefen 

und Geldsendungen aus den Gouvernements 
Witebsk, Smolensk, Mohilew, Astrachan, Woro­
nesch, Jekaterinoölaw, Kasan, Kaluga, Nishny» 
Nowgorod, Orel, Râsan rc.

Leichte Post: Mittwoch Vormittag mit dersl - 
ben Correspondenz aus vorgenannten Gou­
vernements, so wie aus Jakobftadt, Friedrichstadt

" und Jlluxt.
Schwere Poft: Dienstag Vormittag mit dersel­

ben Correspondenz und mit Packen auS 
vorgenannten Gouvernements und Städten.

Aus Tauroggen.
Extrapost: Sonntag, Montag, Mittwoch,,Don- 

nerstag und Sonnabend früh mit der ordinal- 
x! ren Correspondenz auS dem Auölande, 

so wie auS Tauroggen, Schaulen und Mitau.
Leichte Post: Montag und Donnerstag Nachmit­

tag mit leichter Correspondenz aus Taurog«



gen, Schaulen, Tilsit, Kurland (ausgenommen 
-Friedrichstadt, Jakobstadt und Jlluxt).
schwere Poft: Dienötag und Frertag Nachmlt- 

taq mit Päckchen aus dem Auslande, Tau- 
rogaen, Schaulen, Tilsit, Kurland, so wie mit 
sämmtlicher Correspondenz aus den Gou­
vernements Cherson, Grodno, Kamenetz-Podolök, 
Kowno, Kiew, Wilna re.

Aus Dolderaa. e
Aîit Beginn der Navigation bis zum >. Mai täg­

lich Abends gegen 7 Uhr, vom l. Mar bls zum 
1. September täglich zweimal, MlttagS 12 W 
und Abends gegen 7 Uhr, von dann biö zum 1. No­
vember täglich einmal, und vom1.November b.s 
zum Beginn der Navigation wöchentlich zwermal, 
und zwar Dienstag und Freitag Mrttag.

Taxe für die Weifenden mit den Poft­
" Equipagen von Riga

bis Tauroggen mit der Extra-Post 10 Rbl., mit der 
leichten 9Rbl., im Coup« der Wmterkmsche 8 Rbl., 
Mit der schweren Post 5Rbl.; bis Schaulen 6, 5, 
4/ 3 Rbl. ; bis Mitau 2, 2, 1,1 Rbl. ; blö Wolmar 
5, 5, 4, 3 Rbl.; Walk 7, 6, 5, 4 Rbl.; Dorpat 
П, 10, 8, 6Rbl.; Jewe 17, 15, 13, 9Rbl.; Narwa 
20, 18, 14, 10 Rbl.; Jamburg 21, 18, 16, 11 Rbl. ; 
Und endlich bis St. Petersburg mit der Extra-Post 
26 Rbl., mit der leichten 23 Rbl., rm Coup« der 
Winterkutsche 17, und mit der schweren Post ^Ru­
bel S - Reisegepäck, wovon 20 D frei sind, muß mit 
5 Kop' S. pr. ® bezahlt werden.

Abgang der Post-Equipagen von Riga.
Cabriolet für 2 Personen nach St.Petersburg: 

Montag, Mittwoch und Sonnabend Morgens; nach



Tauroggen: Montag/ Donnerstag und Sonnabend 
Abends.

Kutsche für 4 Personen nach St. Petersburg: 
Donnerstag und ^Montag Nachmittags; nach Tau^ 
roggen: Freitag und ^Montag Morgens.

Britschke für 2 Personen nach St.Petersburg: 
Dienstag und'^Freitag Nachmittags; nach Taurog" 
gen: Sonntag und ^Donnerstag Abends.

NB. Plätze in der Kutsche und Britschke können auf die mN 
vorstehendem • bezeichneten Lage, zur Reise nach Sl- 
Petersburg und Lauroggen, im Voraus belegt werden- 
Die Riga-Betersburner Diligence 

geht jeden Dienstag Abend um 5 Uhr ab, und kommt jeden 
Frenaa Abend oder Sonnabend früh an. Preise à Person: 
im Innern 25 Rbl. und beim Conducteur 20 Rbl. S. ; Frei/ 
Gepäck 20 Pfund, Uebergewichc wird mit 5 Kop.S. für das 
Pfund bezahlt. Das Comptoir ist in der großen Sandstraße 
im Schlüterschen Hause.

Die 9kiga-Mitausctie Diligence 
gehr viermal täglich von beiden Städten ab, und zwar vom 
i. Mai bis 1. Septbr. um 7 und 8 Uhr Morgens, und um 5 
und 6 Uhr Abends, vom r.Seprbr. bis r.Mai um g und glW 
Morgens, und um 4 und 5 Uhr Abends. Preise à Person: 
im Wagen 75 Kop. S., beim Condukteur 75 Kop., auf dem 
Rücksitz 50 Kop. S. Das Comptoir befindet sich in der Schloßt 
irraße im Sturmschen Hause.

Taxe des Post-Porto's 
nach 

den Haupt- und Handels-Städten des Auslandes 
für Briefe von 1 Loth preuß. Gewichts in Silber, 

mit Inbegriff deS russischen Gewichts-Geldes von rc, Kop.S- 
(excl. der 2Kop.S. für die Quittung.)

Aachen...............
Nord-Afrika. . . ' 
Amsterdam . . . . 
Antwerpen...........

Kop. 
w

49 
49

Baden..................
Bayonne.............
Berlin..................
Bordeaux............

Kop- 
451 
65f 
29| 
651



Kop. 
58| 
36 
291 
291 
49 

149?
421 
651

1301 
291 
49* 
19-1 
371 
651 
42* 
291 
421

68z 
29 à 
42 à 

1381
42;
191 
35 
371 

135;
68z 
68z 
371 
49 
651 
291 
10 
421 
651

Bornholm............
Braunschweig. . - 
Bremen...............  
Zreslau...............  
Zrüssel............ • 
Buenos-AyreS • • 
Gaffel (Hessen) - - 
^.ttte..................... 
Ibtna.................. 
^oln..................... 
^vvenhagen. . . • 
Lunzig............... 
Dresden...... 
Hvernay.............. 
Zrankfurt a. M. - • 
Frankfurt a. d.O. • 
Gottingen. • • • 
^roßbrittanien und

Irland.............
Hamburg.............
Hannover..... 
Havanna ..............
>«Na............ ..  
'^nigsberg............ 
Konstantinopel • - 
^ivzig............... • 
Arna.................... 
Averpool..............  
^vndon. ...... 
Asbeck................. 
Lüttich................. 
yon...................  
Magdeburg. - 
^'land.............  
^ainz................. 
Marseille...........

Mecklenb. Schwerin 
Mecklenb-Strelitz'- 
Memel..................  
Mexiko.................  
Montpellier....
München . - - -
Nantes'............ •

Kop. 
39} 
341 
13} 

138}

42z 
651

103
10 
421
49
651 

1201 
1081

421
155 

391 
49
651
681

) 20
52 z 

139}
291 
65} 
45} 
15

New-Bork . . - - - 
Norwegen (ub.Pet.) 
Nürnberg............ 
Ostende ..............  
Paris..................  
Portugal ..... 
Oueveck..............  
Regensburg .... 
Rio deJaneiro. .
Rostock................
Rotterdam . . • • 
Rouen....... 
Schottland...........
Schweden (üb-Pet.) 
Schweiz...............
Spanien
Stettin •••••• 
Straßburg (Elsaß) 
Stuttgart..... 
Tilsit....................  
Toulon...............  
Toulouse............  
Triest..................
Venedig...............
Vera-Cruz . . . . 
Warschau ..... 
Weimar...............  
Westindien...........  
Wismar...............

65} 
10 
10

138} 
19} 
42« 

103*
39}



Für Briefe nach Oesterreich und den sännnclichen zu,die­
sem Sraate gehörenden Ländern, so wie für Briefe, die Uber 
Oesterreich gehen tz.B- nach Jralien, Griechenland :c.) Wtro 
nur das tuff. Gewichrsgcld mir roKvp.S. für »Loch bezahlt.

Anzeige der Jahrmärkte in Livland.
Sollten einige fehlen, oder unrichtig angegeben seyn, so wird 

gebeten, es dem Herausgeber dieses Kalenders gefälligst 
anzuzeigen-

Aahof/ im Kirchsviel Scbwaneburg, den 24. Oktbr.
Abra, im Kirchspiel Hallist, den 2. und 3-Septbr., 

Kram-, Vieh- und Pferdemarkt.
Adiamünde, den 21. Septbr.
Adsel, Schloß, den 8. September.
Alswig, den 29. Septbr-
Altenwoga, im Kirchspiel Sissegall, den 9. u. loteit 

Okt., Kram-, Vieh - und Pferdemarkt.
Anzen, Alt-, den i4. und 15. Septbr.
Arensburg, vom 6—16. Febr., und vom 1—3. Okt.
Andern, im Pernauschen Kreise, den 18. Septbr./ 

Vieh- und Krammarkt.
Bauenhof, im Kirchspiel St. Matthiä, den 22. Sept.
Berson, den 24. Junius und 27. Julius.
Burtneek, Schloß, den 8. Septbr.
Calzenau, Alt-, den 29. Septbr.
Dickeln, den 4ten und 5. Septbr.
Dorpat, den 7—28. Januar, 29. Jun. bis i.Jul., 

8ten und 29. Septbr.
Drostenhof, Alt-, im Kirchspiel Serben, den 6. Okt.
Erküll, im Kirchspiel Ubbenorm, den 14. Septbr.
Erlaa, den 22. Jul. und 24. August.
Ermes-Neuhof, den 26.Julius.
Essenhof, im Kirchspiel Siffegal, den 5. Septbr.
Zehsen, den n. November.
Fehteln, im Kirchspiel Calzenau, den 29. Jun. und

6. Oktober.



Fellin, den 2.Febr., 8 Tage; Ostermarkt, acht Tage 
nach Grün-Donnerstag, i Tag; Johannrsmarkt 
am 22. °çiin./ 2 Tage; MichaeliSmarkt am 24sien 
und 25?Septbr./ und wenn der 24ste auf einen 
Sonnabend fallt/ am nächstfolgenden Montag und

Fennern, im Pernauschen Kreise, den 20. u. 21. Sept. 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt.

Festen, den 2. Julius, 10. August und 6. Septbr. 
Fianden, im Kirchspiel Marienburg, den 5. Sept. 
Flemmingshof im Dorfe Tschorn« Derewna, den 

10—13. Novbr.
Fvssenberg, den ю. August und 29 Septbr.
Gahlenhof, im Kirchspiel Segewold, den -4. Jun. 
Golgowsky, den 10. August und 21. Septbr.
Helmet, Schloß, den 15. August.
Hohenbergen, im Kirchspiel Alt-Pebalg, den 6. Aug.

und 21. Septbr.
Hollershof, den i». Septbr.
Hoppenhof, den 9. Oktober.
Äummerdehn, im Kirchspiel Erlaa, den i.Oktbr.
Äürqensburg, den 21. Septbr.
Karkus, Schloß, den 2. Julius
Karlsruhe, im Kirchspiel Arrasch, den Зо. Septb .
Keysen / den 3ten Montag nach Michaelis, Kram-, 

Vieh- und Pferdemarkt.
Kegeln, im Kirchspiel Papendorf, den 29 Junià 
Kerstenbchm, im Kirchspiel Seßwegen, den i.Mai 

und 1. November.
Kirempäh, den 17- und 18. Septbr.
Kokenhusen, den 29. Septbr.
Kortenhof, den 15. und ,6.Septbr.
Kosenhof, den 8. Septbr.
Kronenberg, im Kirchspiel Segewold, den 10. Slug.
Kroppenhof, im Kirchspiel Schwaneburg, den i3ten 

Jul., Honig-, Vieh- undPferde-Markt.



Kurkund, im Kiechspiel Saara, den 29, Aug., Kram- 
und Viehmarkt.

Küssen, im Kirchspiel Seßwegen, den 29. Jun. und 
den 1. Novbr.

Kusina, den 8. Septbr.
Laizen-Neuhof, im Kirchspiel Oppekaln, den loten 

August und 12. Septbr.
Laödohn, den 24. Septbr.
Laubern, im Kirchspiel Sissegal, zu Jakobi.
Laudohn, den 2З. April und 8. Septbr.
Lemsal, den 10. Aug. und 9. und io. Oktbr.
Loddiger, den 28. Oktober.
Lodenhof, im Kirchspiel Schujen, den 29. Junius.
Lüdern, im Kirchspiel Lösern, am Frohnleichnams- 

Tage und den 18. Oktober.
Lusiifer, den i5. Oktober.
Marienburg, den >5. August.
Märzen, im Kirchspiel Berson, den i3. Oktbr.
Mehrhof, im Kirchspiel Palzmar, den 25. Oktober, 

Vieh- und Pferdemarkt.
Menzen, im Kirchspiel Harsel, den 10. Septbr.
Moisekats, im Kirchspiel Pölwe, den 10. August.
Mühlenhof, im Kirchspiel Kamby, den 1.5. Oktbr.
Neuhausen, den 29. Septbr.
Nitau, Schloß, den 24. u. 25.Junius.
Nötkenshof, im Kirchspiel Serben, den 17. Septbr.
Nurmis, im Kirchspiel Segewold, 29. Septbr. und 

11. Oktober.
Oberpahlen, Schloß Neu-, den i5.Septbr.
Odensee, im Kirchspiel Calzenau, den 17. JuniuS 

und 3o. Oktober.
Ogeröhof, im Kirchspiel Linden, den 27. Septbr.
Oselshof, im Kirchspiel Linden, den i. Junius und 

». Septbr.
Palzmar, den 26. Julius.
^"mau, Len 20. Julius bis io.Aug. Viehmärkte: 

Montag vor Michaelis und 8 Tage vor Weihnacht-



PLlwe, Pastorat, den 8. Septbr.
Pörrafer/ im Pernauschen Krerse, den iZ. Septbr., 

Kram - und Viehmarkt.
Pranken, den 21. Septbr. und 21. Oktober.
PürkelN/ Schloß, Kirchspiel Allendorf, den 29. Sept.
Rammenhof, im Kirchspiel Segewold, den i5.Jun.
Rainkau, den 24. Jun. und 24. Septbr.
Ranzen, den 2. Oktober.
Rappin, den 4. und 5. September.
Range, Pastorat, den 8. Septbr.
Rausenhof, am 4. Oktober, Viehmarkt. , 
Riga, den 7. Ian. Hopfenmarkt, den -o.^unr bw ю.

Juli Krammarkt, den 20. Juli Wollmarkt, 3
Rinzenberg, im Kirchsv.Neuermuhlen, den 8. Sept.
Roov, 6kro6-, den i.Mai und 21.Oktober.Ä -9. @e»t. Di-b- undP --dcm°rk,.
Roqost'nökp auf der Hostage Lutznlck^ den 6. Okt.
Ronneburg, den 2». Jun. und 29.Septbr.
Rujen-Großhof, mit Radenhof und Torney, den 

24. Aug., 21. Septbr. und 10. Nopbr.
Saadsen^ im Kirchspiel Sistegal, den 24. August.
Salisburg, den i5. Septeinber.
Schlock, den 20. Februar, 3 Tage.
Schreibershof, den 29. Septbr.
Schufen, den i5. August.
Schwaneburg, Alt-, den 8. Septbr.
Emilten, Schloß, den 2. Febr., 2.Jul. u. iS. Aug.
Segewold, den 24. August. , K r.
Seltinqöhof, im Kirchspiel Marienburg, den 25stcn

Julius Krammarkt, den r3.Septbr. Vieh- und

Sarnen, im Kirchspiel Rauge, den 21 Septbr.
Seßwegen, den 25. Julius und 29. Septbr.
Sinohlen, den 3. Oktober.
Atochmannshof, den ю. August.
Stolben, den 23. Septbr., Vrehmarkt.
Sudden, im Kirchspiel Lemburg, den 29. Septbr.



Sunzel/ den 17. Septbr.
Tarwast, Schloß, den 29. Junius.
Trikaten , Schloß, den 2-t. Jun. und 29. Septbr.
Waßenkull, den 6. Septbr.
Wardau, im Kirchspiel Papendorf, am 27. Septbr.
Walk, den 12. Junius, ю. August, 29. Septbr. und 

27. Decbr. brö 5. Januar.
Wastemoise, im Fellinschen Kreise, den 2. und Z. Okt.
Wenden, den n. bis 18. Junius Krammarkt, und 

16. und 17-Oktbr. Pferde- und Viehmarkt
Werro, den 22 —29. Febr. Krammarkt, den 24. 

mus, 2^. Sept, und to.Novbr. Viehmarkt.
Wiezemhof, den 12. Septbr.
Wirken, den 6. und 7. Oktober.
Wohlfahrt, Alt-, am Montag nach Michaelis.
Wohlfahrt, Neu-, den 17. Märr.
Wohlfahrtslinde, den 17. Januar.
Wolmar, den 26. Jul., 21. Sept., 29. u. 5o. Oktbr., 

27. Decbr., 8'Tage.
Wolmarshof, den 2З. April.
Iintrnhof, den 4. u. b. Sept., Vieh-und Krammarkt.

Anzeige der Jahrmärkte in Kurland.
Am boten, auf Lamberti und Freitag vor Pfingsten, 
tõuske, aus Fastnacht Dienstag, Mittwoch und Don­

nerstag, Lamberti und 12. Okt.
Brrsen, auf Bartholomai.
Doblen, den 2Z. April, 27. August, 16. u. 28. Okt.

Reinigung und Freitag nach 
^hrrstr Himmelfahrt.

tiuf Mittwoch nach Pfingsten und Ma­
llu l3)CbUVt,

3»6anni», Mariä G--
Goldrngen, auf Michael und 20. Decbr.



Grafenthal, auf Georg.
Grünhof, auf ^afobt und Montag, Dienstag und 

Mrttwoch nach dem Mitauschen Michaelismarkt.
Hasenvoth, auf Johannis, MichaeliS, SimonJudä; 

beim Schloß, auf Galli.
Jakobstadt, 6. Januar, 2. Februar, 8. Septbr.
Kandàu, auf Petri Pauli.
wurmen und Muremursche, den 2g.^un., i4.Sept.

und 22. Oktbr., jedesmal 2Tage.
Mitau, Donnel'öta/nach Mariä Geburt, Michael.

Pillent auf Mariä^Reinigung, Philipp und Jakob, 

Joh. Enthauptung und Michael. .
Rühenthal, auf Petri Pauli, Matthar und Slmon

Sênhaufen, aufMariaMagdal. und SimonJudä. 
Salaallen, auf Bartholomäi. ,
Schönberg, auf Maria Reinigung, Christl ^minel- 

fahrt, Frohnleichnam, Mariä Himmelfahrt, Mi­
chaelis und Martini.

Schrunden, 4 Tage nach Georg und am 15. Septbr.
Seltenhof, auf Jakobi.
Sessau im Annenburqifchen, auf Johannrs.
Talfen, auf Mariä Himmelfahrt und Lamberti.
Teißen, auf Maria Geburt und Lamberti.
Tuckum, Donnerstag nach dem i.Aug., 1. Sept.

und i.Dft, jedesmal 3 Tage.
Wadaxen, Donflerötag nach Pfingsten und 3. ^uL 
Windau, Donnerstag nach Tnmt. und FranclScr. 
Zabeln, Flecken, auf Bartholomai.



Bemerkungen aus-erChronik von Niga,
vom 19. Okt. 1846 bis zum 20. Okt. 1847.

1846.
24 Oktober wurde der bisherige DiakonuS 

an der lettrschen St. Johanniökirche, C. H. Schir­
ren, vom Rigaschen Rathe zum Oberpastor an ge­
nannter Krrche erwählt, an Stelle des frühern Ober­
pastorS H. Trey, der am 5. Decbr. nach seinem 
neuen Bestimmungsorte Kowno abreiste.

Am 25. Oktbr. begannen die zu künftigenAdels- 
^^^mmgen vorbereitenden Arbeiten der auf Aller- 
î-â'6en Befehl zurRegulirung der bäuerlichen Ver­
hältnisse in Livland niedergesetzten Commissson.

Am 1. Novbr. wurde die Dünafloßbrücke abge­
nommen und in ihr Winterlager gebracht, der 
Jldcht auf den 5. Novbr. trat oer erste Frost ein, der 
den Fluß mir einer dünnen Eisdecke belegte; aber 
die Communlkation durch Böte nicht hinderte, und 
Der bald einer regnerischen und stürmischen Witte­rung w.ch. Diese währte bis zur Mitte des Monal^, 
wo sich wieder Kalte einstellte, die ober- und unter­
halb des Stromes eine für Fußgänger haltbare Eis­
decke schlug, während längs den Brückenvfähten 
noch Böte fuhren. In den ersten Tagen des Decem­
bers aber stieg der Frost auf 12 —14 Mrad, und cs 
konnten auch Fahrzeuge die Eisdecke vassiren. Schnee 
fiel am 1. und 2. Decbr., und zwar in solch reichem 

an den folgenden Tagen Hunderte von 
Fuhren damit beschäftigt waren, die Straßen der 
^tadt wieder gang- und fahrbar zu machen. Zu 
^n.tange ^anuars fror die Rhede zu. — Der ganze 

zeichnete sich durch einen anhaltenden, aber 
bahn aus flrenöcn 5ro|i ""d eine gute Schlitten­

landeten, in Folge eines heftigen 
.lordost-Sturmeö, der sich in der Nacht vom 2. auf 



den 3. erhoben batte, bei Bullen das Schweb. Schiff 
"Charlotte" und bei Lappemuische die Engl. Vrlgg 
"the Whim," welche am 2. Novbr- die Rhede von 
Bolderaa verlassen hatten- Die Mannschaft beider 
Schiffe wurde qerettet. , , , . .

Am 10. Novbr- wurde eine durch frenvllUge Bel- 
träae aearündete, für Kinder armer, der St Ger­
trud-Gemeinde angehörigen Eltern bestimmte Schule 
feierlich eröffnet. Die Anstalt erhielt den Namen 
St. Gertrud-Gemeindeschule, und ist fur 60 Kinder 
beiderlei Geschlechts bestimmt-

Am 24. Novbr. wurde tn sammtlrchen Evange­
lisch - crutherisch en Kirchen Riga's zum Andenken an 
IhreKaiserl. Hoheit, die am 7. Novbr. zu Wren uer. Mene Großfürstin Maria Michail own a ein 
feierlicher Trauer-Gottesdienst gehalten.

^iiNnfunae Decembers wurde von Em. Wohl­
edlen Rathe derPrediqtamts-CandidatH. G.Pel)sch 
zum Diakonus an der St. Johannlskirche envahit.

Am 6 Decbr. wurde das Namenssest Sr- Ma- 
iestât des Kaisers durch Gottesdienst in allen 
Kirchen, große Cour bei Sr. hohen Excell. dem Hrn. 
General-Gouverneur, bei dem ein glanzendes Mrt- 
taasmahl stattfand, Abends durch eine,S-ü-Ouver­
türe im Theater und eine öffentliche Maskerade un 
Casino und allgemeine Erleuchtung der Stadt ge- 
tc ictf

Am 16. Decbr. starb der dim. Bürgermeister F. 
G v Stresow, 87 Jahr, 5 Monate alt, und 
wurde an, 21. Decbr. feierlich zur Ruhestätte gelei­
tet. An seinen Namen knüpfen sich dankbare Erm- 
Nerungen des Patriotismus, mit welchem er stets sei­
ne Vaterstadt in uneigennütziger Thatlgkett fur dav 
Gemeinwohl beglückt hatte- '

Am 18. Decbr. ward das neu erbaute St. Geor­
gen-Hospital, zu welchem der Grundstein am 16. su- 
ni 1845 (siehe Kalender von 1846) gelegt worden 



war/ durch feierlichen Gottesdienst eingeweiht. Daö 
alte Gebäude entsprach weder mehr der Anzahl der 
aufgenommenen Pfleglinge/ noch sonst den Bedürf­
nissen und Anforderungen der Gesundheit, Sauber­
kelt und Bequemlichkeit/ und deshalb erhebt sich das 
neue Gebäude auch nicht blos auf dem Fundamente 
des früher dagewesenen, sondern es ist noch ein an­
deres anstoßendes Gebäude zugekauft und mit dem , 
Hospitium verbunden worben. ~ Der Bau, der auf 
Antrag des Armen »Direktoriums an Einen Wohled­
len Rath von den Ständen der Stadt beschlossen 
ward/ hat 31,000 Rbl. S. gekostet/ die aus den Ar­
menfonds bewilligt wurden. Die Hauptleitung des 
Ganzen hatte der Dockmann großer Gilde, Herr Fr. 
Schaar übernommen, dem die allgemeine Aner­
kennung für seinen unermüdeten Eifer bei diesem 
Werke dankbar von seinen Mitbürgern gezollt wurde.

Am 27. Decbr. starb der frühere Inspektor der 
Domschule und Bibliothekar der Stad't- Bibliothek, 
G- T- T i e le m a n n, 73 Jahre alt.

In der Stadt, den Vorstädten und im Patrimo- 
nral-Gebiet wurden im 1.1846 bei der lutherischen 
und der reformirten Kirche 1490Kinder (738Knaben, 
752 Mädchen) getauft/ 443Paare c opulirt und 
2636 Leichen (1397 männl./ 1239 weibl.) (mit Ein- 'i 
schloß der auf dem Armen-Kirchhofe bestatteten 805 
Personen) beerdigt.
,, Riga's Schifffahrt begann in diesem Jahre am 
11. Marz und endete am 10. December. In diesem 
Zeiträume waren 1596Schiffe angekommen und 1622 
auögegangen, und hatten für 5,393,764 Rubel S. 
Waaren ein- und für 13,704,356 Rubel S- ausge- 
kuhrt. Die Total-Zolleinnahme belief sich auf 2 Mil­
lionen 333,718 Rbl. 42| Kop. S.

1 8 4 7.
„ . «m. 8- Dollar wurden, nach vorhergeqangenem 
felerllchen Gottesdienste in der St. Petrikirche, in 



dem neu erbauten Waisenhause in der Kalkstraße die 
Sitzunaen der Stadt-Obrigkett wieder begonnen, 
nachdem am 20. December 1846 der letzte offenbare 
Rechtstag im alten Rathhauie, zu dessen Reparatur 
und Ausbau von der Stadt-Gemernde und der Kauf­
mannschaft die nöthigen Summen angewiesen ssnd/ 
gehalten worden war. _ , .

Am 18. Januar ging das erste Schrff m *^c 
Russische Schoner "Activ," Capitän ^rredr-Schultz, 
nach Dünkirchen mit Flachs und Saat.

Am 9.Febr. hielt die Rigasche Sektion der evan­
gelischen Bibel-GeseNschaft im Saale des Gymna­
siums, nach vorhergegangener kirchlicher Feier tn der 
Domkirche, ihre General-Versammlung- Laufe 
tz-ü s-uten Labres waren von der Sektion ya|t 
Er-m-ar- Ser t>«il. Schrift in v«rsch>-r-n-n Svra- 
Уе™ in l-ttisch-r und d-utsch-r, ««•
breitet worden.

Vom 10. bis zum 27. Febr. wurden von Hrn. 
I. R- v. L e n z, zum Besten der wohlthaNgen Zwecke 
des Frauen-Vereins, im Saale der lobl. Schwarz 
Häupter-Gesellschaft sechs Vorlesungen gehalten, d e 
einen Rein-Ertrag von 693 Rbln. 91 Kop. L>. ge 
währten. ....

Am 11. Febr. wurde Se- Excell- der Livlandksche 
Herr Civil-Gouverneur, Gehermerath v. Fotter' 
fflfcm. Alleranädigst des Dienstes entlassen Der 
hochaeachtete Greis trat nach 53jährigem Staats­
dienst in dem Alter von 83 Jahren aus semen bls- 
heriaen Funktionen, durch mannigfache Allerhöchste 
Anerkennung in den verschiedenen Zeiträumen fer­
ner Wirksamkeit belohnt, in das Privatleben zuNlck. 
— Eine seltene Gnade Gottes erhielt ihm alle Kör­
ver- und Geisteskräfte bis zu seinem Drenst-Auötrttt 
in voller Lebensfrische, und machte ihm ferne große 
und nützliche Thätigkeit möglich. Daber war fern



Kloses und vielfach gefe.qnetes Wirken von einer 
Müde und dein Adel einer Geffnnunq durchdrun- 
qen, die INI,einem Amtö-, wie Privatleben^ sich in 
Wort und That offenbarte^ und sich allen von ihm 
echprägte 2eben6freifen mit unvergeßlichen Zügen 

. à 4ЛрпЧ schloß sich ein halbes Jahrhundert, 
oatz Se. hohe Excellen; der Herr Kriegs-Gouverneur 
von Riga, General-Gouverneur von Liv-, Ehst- und 
Kurland, General der Infanterie Golowin in den 
Militärdienst trat. Se. hohe Etzcellenz waren der 
Bedeutung dieses TaqeS selbst nicht eingedenk qe- 
wesen, und wurden überrascht durch die feierlichen 
^/àiunsche aller Militär- und Civil-Beamteten, 
dev Adels, der Gerültchkeit, der Stadt-Obrigkeit und 
der Kaufmannschaft.

In der Nach/ vom 8. auf den 9. April brach die 
Eksdecke der Duna, der b,s dahin niedrige Wasser­
stand hob sich und überschwemmte einen Tbeil des 
Dunamarkts. Die Schollen trieben aber nur bis 
zum Katharinendamm und setzten die an der Düna 
liegenden Häuser unter Wasser, indem sie sich stau­
ten und der Strom seine Richtung nach der Spilwe 
nahm. Erst am andern Tage, den 10., lösten sich die 
Ersmassen und gingen ohne weiteren Aufenthalt in 
d,e See. Dadurch siel auch der Wasserstand und 
ubenchritt nicht mehr das Bollwerk. Der Katha­
rmendamm aber war durch den Andrang der Eis- 
lchollen auf einigen Stellen stark beschädigt.
« ft.]7' April fand in Anlaß der Geburt Sr. 
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Wladimir 

kandrowrtsch in sämmtlichen Kirchen Riga'S 
ein feierlicher Gottesdienst und Dankgebet flatt

wurde begonnen, die Düna-
,t9<n- am23-g"irit



Ebenfalls am 17. April langten die ersten Stru­
sen an Bis znm 20. Oftbr. sind 1383 Strusen, 22 
Skutken und 20 Tschollen angekommen.

Am 19. April kam das erste Schiff an, der Dani- 
sch-'Schon« "Shiold," Cavil-n Ma«'" D-«-rs-», 
în 9 von Œovfor / mit п П g ft / ein ©ibit
adressirt- Eine große Mißernte ""Getreide^ dre 
sich fast über ganz Europa im verflossenen ^ah" 
ausgebreitet hatte, steigerte die Anzahl der m bte- 
sem Frühjahre ankommenden Schiffe auf erne be 
deutende Höhe, die fast sâmmtlrch Getreide emnah­
men. Innerhalb 5 Wochen wurden Ю00 Schiffe 
damit beladen. Die Handelsthätigkeit war so reg­
sam und das Gewühl von ankommenden und abge­
henden Schiffen auf dem Strome, von den am Boll­
werke zu den zu beladenen Schiffen, das Getreide 
fahrmden Lastwagen so bedeutend, wre sie Riga seit 
langer Zeit nicht gesehen, und Nicht sobald wreoer

Am 29. April begann daS Dampfschiff 'Duna^ 
seine regelmäßigen Fahrten zwischen .Dga und Ste - 
tin, und setzte dieselben, alle^14 r,age von rede > 
Orte abgehend, bis zum 14. Oktbr. fort, an wel­
chem Tage es nach Lübeck in sein W M t er l a g er gm g. 
Es hatte in dieser Zeit 328 Reisende nach Stettin ■ 
und 268 von dort nach Riga gebracht-

Am 1. Mai feierte der d z. Lwland. Gouverne^ 
ments-Forstmeister, gegenwärtige Obnst vomCorpÿ

da« DamofMff "Al-xan. 
dra" eine Eommunikation zwischen Riga und Lü­
beck durch regelmäßige alle 14 Tage von^beiden Or­
ten abgehende Fahrten herzujiellen. Wegen Man­
gels an Reisenden und Ladung machte es aber nur 
5 Fahrten und endigte dieselben am 28. Juni. ES



hatte im Ganzen 42 Reisende von Lübeck nach Ri­
ga und 66 von hier dorthin geführt.

An demselben Tage Abends kam daS für daS 
hiesige Handlungshauö Brandt Gebrüder in 
Newcastle gekaufte Dampfboot "Ranger," mit Ma­
schinen von ungefähr 50 Pferdekraft, hier an. ES 
rst zum Bugsiren der Schiffe auf derDüna und auf 
der Rhede bestimmt.

Am 8. Mai starb der dim. Bürgermeister, Ober^ 
waisenherr undRitterKarl Gotthard Meintzen im 
79sten Lebensjahre.

Die Communikation zwischen Moon-Sund, Re­
val und St. Petersburg wurde wahrend der dies­
jährigen Navigation durch drei Dampfschiffe ("Ne­
wa," "Konstantin" und "Finland") unterhalten, von 
denen jedes alle 14 Tage von Riga abging, so daß 
rn der einen Woche ein, in der andern zwei Schiffe 
Retse- und Fracht-Gelegenheit dorthin gewährten-

Am 15. Mai trat Se. hohe Exceüenz der Herr 
Krregs-Gouverneur von Riga, General-Gouverneur 
von Liv-, Ehst- und Kurland, General der Infante­
rie Golowin, in Folge des ihm Allergnädiqst er» 
theilten sechswöchentlichen Urlaubs, eine Reise nach 
Moskau an. Die interimistische Civil-Oberverwal- 
tung übernahm, in Grundlage der Reichsgesetze, der 
stellvertretende Livländ. Herr Civil-Gouverneur, Vi­
ce-Gouverneur, wirkl. Staatsrath und Ritter Dr. 
von Cube.

Am 1. Juni wurde die künstliche Mineralwasser­
Annalt eröffnet und am 15. Aug. geschloffen. Wäh­
rend dreser Zeit wurde sie von 128 Personen benutzt, 
und gegen 24,000 Flaschen diverser Mineralwasser 
wurden verkauft.
m à 6.Juni fand die Jahres-Versammlung de6 
Naturforschenden Vereins statt. Zum Direktor des­
selben wurde der Major Wang enheim v. Qua­
len und zum Secretär der Dr. mell. Holm erwählt.



Am 5 4uli traf Se. Excell, der von Sr. Ma,estat 
dem ^ais'e/am 27. Mai zum Livlând. Civil - Gouver­
neur ernannte Herr Kammerherr, wirkl. Staatsrath 
"ndRi."»v°n Eisen In Ri-a-in, u»d Sd-rnahm 
die ihm Allerhöchst übertragene Funktion

Am 6. °kult kam das für das hlestgeHandlungv- 
baus G W- Schröder u. Comp. ln England ge­
kaufte Dampfboot "Greenwich," mit emerMasäune 
von 58Pferdekraft/ hier an/ um glelchfallsSchrffe 
auf dem Strome zu bugsiren, und außerdem eine 
Fluß-Dampfschifffahrts-Verbmdung/ hauptsächlich 
?um Transport von Waaren/ zwischen Riga und 
Mitau herzustellen/ und beladene Bote dorthin und 
retour zu schleppen. .

2,, dem am 20./ 22. und 23. Juli abgehaltenen 
Wollmarkte waren 5000 Pnd Wà Д*« 
die oante Quantität verkauft. D>- b-«-W°u- wn« 
de mit 20 bis 25/ ferne mrt 22 b s 24/ mittlere nm 
18 bis 22 Rbl. S. pr.Pud bezahlt.

der Nacht auf den 30. Juli, zwischen 3 und 
4 Uhr morgens- stürzte ein Wolkenbruch über Riga 
nieder Die Heftigkeit und i-le Maffe dev Negens 
waren'außerordentlich groß. D^S Wasser konnte m 
den niedrig gelegenen Gegenden der^Stadt mcht w 
schnellen Abfluß finden/ und führte dadurch = 
ter des Riefings-Kanals fort E'u werterer «vn 
den fand nicht statt In mehren Keller-Wohnun­
gen drang das Wasser ern und stieg in einigen vlö

n?d-?vi«Buast-D°iNvfbr»n ("Unity," "Jo- 

b°nn Chr«I° h ""A°ng»" und "Gr.euw.ch"), Vie 
in diesem So nmer ihren Dienst versahen, gesellte 
tAш SÄ™nocbjustes/ "Riga" genannt, 
KÂ.àna der hiesigen Börsen-Comité erbaut. 
Die Maschine desselben hat 35 Pferdekraft und iU 

der Eisengießerei der Herren Wöhrmann u.Sohn 



verfertigt- Das Schiff selbst wurde im Oktober 
1846 vom Stapel gelassen. Es ist hauptsächlich für 
dieDampf-Baggermaschine zur Hilfeleistung bei de­
ren Arbeiten bestimmt.

Am 26. August begann der außerordentlicheLand- 
tag des Livländischen Adels/ zu welchem die Vor­
arbeiten der auf Allerhöchsten Befehl zur Reguli- 
rung der bäuerlichen Verhältnisse in Livland nie­
dergesetzten Commission bereits im Okt. 1846 ange­
fangen hatten, und wurde am 9. Oktbr. geschlossen. 
Der dem Landtage unmittelbar vorhergehende Adels­
Convent trat am 11. August zusammen.

JNm 31. August fand die Eröffnung der Rigaschen 
geistlichen Lehranstalt/ welche auf Allerhöchsten Be­
fehl Sr. Majestät des Kaisers zurBildung von recht­
gläubigen (griechisch-katholischen) Geistlichen für 
dreLettrschen und EbstländischenKirchspiele bestimmt 
lit/ unter angemessener Feierlichkeit statt.
_ Vom 4. bis IZ.Septbr. fand im Saale der löbl. 
-wchwarzhäupter-Gesellschaft die dritte Ausstellung 
von Livländ. Industrie-Erzeugnissen statt.

Am 7. Septbr. wurde in dem/ 23 Werst von Ri­
ga belegenen Seebade-Orte Dubbeln derGrundstcin 
zu einem Gesellschaftöhause gelegt. Die kosten des 
Baues sind auf 15,000 Rbl. S. veranschlagt, von 
denen ungefähr 12/000 Rbl.S. bis zu jenem Tage 
durch Aktien bereits zusammengebracht waren.

Am 20. Septbr. lief beim Mühlgraben der für 
Rechnung der hiesigen Börsen-Comit« neu erbaute 
und construirteDampfbagger"Bolderaa"vom Stapel.

Am 24. Septbr. starb der wortführende Bürqer- 
j?/î§er Peter R a P h a e l B ü N g n e r im Alter von 
04 ^lUjren, und wurde am 29. Septbr. auf folgende 
feierliche Weise zur Erde bestattet: Nachdem die 
^.eiche am Morgen aus der Wohnung des Verstor­
benen nachher schwarz drapirten St. Petrikirche ge­



krackt war, und sich nächst der trauernden Familie 
und den Angehörigen Deiegirte desRatheö und der 
beiden Aeltesten - Bänke eingefunden hatten, hielt 
Hr. Pastor Taube ein Morgengebet und eine trösten­
de Ansprache an die Versammelten Um 12 Uhr 
vereinigten sich die sämmtlichen höchsten und hohen 
Autoritäten der Stadt und des Gouvernements, der 
gesammte Rath, die protestantische Geistltchkett, die 
städtischen Beamten und ständischen Corporànen 
in voller Uniform, nebst den zahlreichen Anhangei.i 
des Verewigten, in der St. Petrikirche. Die kirch­
liche Feier begann mit einem von der Gemeinde ge­
sungenen Choral, begleitet von der Orgel, dem 
Sänqer-Cbor und Jnstrumental-Mustk. Hierauf gab 
Hr Superintendent Bergmann einen Abriß von dem 
Leben des Verstorbenen. Es folgte ein Lied mit Po­
sannen-Begleitung, worauf Hr. Oberpastor Poe It­
ch au die Rede hielt. Der Text war eakobi l , V 
und 12. ; der Predigt folgte wieder em Lied, und 
zum Schluß ein Trauergesang von^Dilettanten. Hier­
auf wurde der Sarg von den Secretaren und . eo- 
tären des Ratheö durch den Hauptgastg der Hirche 
zum Leichenwagen getragen; voran gingen die vie. 
jüngsten Rathsglieder. Den Zug eröffneten die städ­
tischen Aemter der Ligger, Welntrager und Messii, 
einen Pristav tragend. Hierauf folgte ein Ra y 
diener, ebenfalls mit einem Pristav, die nmgsten 
vier Rathsherren, der Leichenwagen, nach welchem 
die beiden Aeltesten - Bänke und die Repräsentanten 
der Hausmannschaft tarnen, ^'hnen schloß sich die 
trauernde Familie an, sodann folgten die Wagen 
der Rathsglieder und der Perzonen aus allen Stan­
den der Stadt. — Der Zug ging die Sunderstraße 
hinultter uird bog über den Markt bei dem Schwarz- 
häuvterhause und dem Ra'hhause vorbei. Ueber der 
Thüre des ersten war auf dem schwarzen Grunde 
das Wappen des Arthushofes und auf dem Balkon 



des RathhauseS, der schwarz drapirt war/ und von 
welchem ein Trauer-Choral mit Posaunen ertönte/ 
das Silber-Wappen derStadt aufqehangt. DerZug 
zählte 80 Equipagen/ und ging durch die^alküraße 
und die Sandpforte nach dem Gottesacker. Daselbst 
hoben die Secretäre und Notäre wieder den Sarg 
vom Wagen, trugen ihn zur Gruft und senkten ihn 
hinab. Herr Pastor Taube hielt die Rede und Herr 
Oberpastor vr. Poelchau die Liturgie.— Alle auf der 
Düna liegende Schiffe gaben durch ihre Flaggen 
Trauerffgnale / die Buden der deutschen und rus­
sischen Kaufleute/ an welchen derZug vorüberführte/ 
die Börse, und am Abend das Theater/ waren ge­
schlossen.— Büngner wurde am 18. Decbr. 1785 
zu Riga geboren und begann seine öffentliche Wirk­
samkeit mit der Verwaltung mehrer einflußreicher 
Bürgerämter/ worauf er im Jahre 1817 zum Dock­
mann der großen Gilde, 1819 zum Aeltesten und 
1820 zum Rathsherrn erwählt wurde. 1835 ward 
er Bürgermeister, zehn Jahre später wortführender 
Bürgermeister, nachdem er dieses Amt von 1836 biS 
1839 bereits stellvertretend verwaltet hatte. Der 
thatmuthige und thatkräftige Mann bewies in sei­
nem weiten Gebiet seinen edlen Willen rüstig und 
unverdrossen, für das Wohl seiner Mitbürger und 
zum Nutzen des allgemeinen Besten zu leben, und 
bethätigte diesen Willen 27 Jahre hindurch, oft unter 
schweren Mühen.

In der Versammlung des RatheS, am 24. Sept., 
wurde aus der Zahl der Glieder desselben der Herr 
Oberbauherr, Vice-SyndikuS und GerichtSvogt Joh. 
Christoph Schwartz zum Bürgermeister, und am 
10. Oktbr. derselbe zum wortführenden Bürgermei' 
ster, der Herr Bürgermeister I. F. E. Kühn zum 
Vrce-Wortführer erwählt.

^Am 24. Septbr. wurde, in der Versammlung der 
Bürgerschaft großer Gilde, der Kaufmann, Consul 



der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika/ Alexan­
der Schwartz, zum Dockmann derselben erwählt-.

An demselben Tage passirte Se. könrql. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen, auf seiner 
Rückreise von St. Petersburg nach Berlin, unsere 
Stadt. _ „ _ ,

Am 28. Septbr. wurden an Stelle der zwe, ttn 
Laufe deö Jahres verstorbenen Rathsglieder, des 
>vortführenden Bürgermeisters P- R- Büngner und 
des Rathsherrn A. C-Grimm, und der drei aus dem 
Raths«Collegio abgegangenen Mitglieder I- I- E- 
Stephany, I. H. Müller und I- Brandenburg, fol­
gende zu neuen Gliedern des RatheS erwählte Her­
ren vom RathhauS-Balkon feierlich proklamirt: der 
Secretär des Stadt-Const'storiumö A. Berkholz, 
die Aeltesten der großen Gilde: E. Nicolai, W. 
E.Heyl, A. Deubner, und der in der Michaelis- 
Versammlung der großen Gilde neu ernannte Dock­
Mann A. Schwartz. K

Am 11. Oktbr. feierte derHr.Ober-Secretar des 
Rigaischen Rathes Alexander Tunzelmann von 
Adlerflug sein 25jährigeS Amtö-Jubüaum in der 
^ocf) jetzt von ihm bekleideten Stellung.
„ Am 12. Okt. Abends sah man in Riga und dessen 
Umgegend ein prachtvolles Nordlicht, bet welchem 
"ch besonders die rothe Färbung deö Himmels aus- 
^ichnete. ,
. Bis zum 20. Oktober waren 2516 Schrffe ange- 
‘oiumen und 2412 abgegangen.

Anekdoten.

^6as macht ^hr Mann?" wurde eine Frau ge- 
TV°at, deren trauter Gemahl Wechsel-Arrest hatte.



"Er kann nicht auögehen/" lautete die Antwort, "er 
hat das Wechselfieber.“

Ein Schauspieler hatte die üble Gewohnheit^ 
schlecht zu memoriren- Da geschah eS einmal, daß 
er auf die Frage des Burgfrauleins: "Wo wurde 
denn der Ritter verwundet?" — die Antwort nicht 
finden konnte, und nach dem bekannten Orakel des 
Souffleur-Kastens mit Sehnsucht hinabblickte, aus 
welchem ihm die Worte sehr laut entgegenschallten! 
"vor Nicaa— vor 9iicdci.“ Der Verlegene verstand 
das Orakel nicht sehr genau und stotterte die Worte: 
"Vorn an der Zehe— wurde der Ritter ver­
wundet!"— Ungeheures Gelächter erfolgte.

"Ihr Vater ist wohl sehr spat in den Stand der 
Ehe getreten?" wurde eine junge Dame gefragt 
"Entschuldigen Sie," war die Antwort, — "mein 
Vater ist— gar nicht verheirathet gewesen!"

Ein alter Gerichts-Rath hatte Lie Gewohnheit/ 
das letzte Wort eines Satzes zu wiederholen. Als er 
einmal über eine Tödtung bet Gelegenheit einer Jagd 
referirte, und zu der Stelle kam, wo der Scbuß fiel/ 
sagte er auch seinerGewohnheit gemäß: "Und es fiel 
ein Schuß .... Schuß!" Ein Anderer fragte ihn: 
"Herr College, es war wohl eine Doppelflinte?"

Dem Amtmann B. und seiner Gattin war das 
Verstümmeln der Namen ihrer Kinder so unangD 
nehm, wie manchem Andern, und sie waren, da 
eben wieder einen Knaben wollten laufen lassen- 
übereingekommen, er solle Hugo heißen, weil der 
me sich nicht füglich kürzen oder dehnen lasse. 
nun die alte, in der Familie vererbte Wärterin am 
ihreFrage zum Erstenmal den Namen erfuhr, liefst^ 
freudig zur Wiege mit dem Ausruf: "Ach, mein 
beö Hugogeken!"



Zur Belustigung.

Auf cincm Ziffcrblatte bit Stunde bestimmen, zu 
welcherJemand sich vorgcnommcn hat, auszustehcn.

Man leat eine Uhr auf den Tisch und fordert eine 
Person in der Gesellschaft auf, irgend erne Stunde 
$u bezeichnen, mit welcher sie zu zählen begrnnen 
wolle, dann advirt man im Stillen zu der bezeichne­
ten Stunde die Zahl 12, sagt, sie solle sich nun dre 
Stunde denken, zu welcher sie aufzustehen gesonnen 
sei und bis auf die ihr zu nennendeZahl rückwärts 
wählen, indem sie mit der gedachten Stunde bei 
ber bezeichneten anfängt. Beispiel: Ange­
nommen, sie habe erklärt, sie wolle bei 9 zu zahlen 
beginnen und habe sich vorgenommen, um 7 aufzu- 
Ah en, so laßt man sie mit der gedachten Zabs (7) 
bei 9 zu zählen anfangen, und da 12 unu 7 zuiam- 
wen 19 geben, bis auf 19 rückwärts zahlen, wo 
ne dann bei der von rhc gedachten stunde erntref- 
ten wird. Oer Grund zu diesem Kunststucke rft leicht 
ENrzusehen. Man bedenke nur, daß, wenn man bet 
t zu zählen anfängt und durch Rückwartszahlen aut 
bwse Stunde zurückkommen wollte, man 13 zahlen 
Wüßte; bei 2 müßte man 14 zählen U. s. w-, W0!> 

folgt, daß, wenn man die Person, welche sich 
^kgenommen hat, um 7 aufzustehen, nothrgt die 
^'zeichnete Stunde 9 — 7 zu benennen und rück­
wärts tu gehen, sie also nur 10 Stunden zu durch­
laufen hat, um an der gedachten Stunde anzukom- 
pien. J/tan kann diesem Kunststück dadurch Abwech­
slung geben, daß man, statt 12 zu der bezeichneten 
stunde zir addiren, 24, 36, 48 hinzu addirt.



Preise für das Stempel-Papier zu Obligatio­
nen , VZechsel- und Leipbriefen.

S-Rbl-I Kop-Auf die Summe

20

von 1 Rbl. S. bis....... .... 150 Rbl.S. —
151 „ ....................... .... 300 „...... —
301 „ .....................- .... 900 „ ...... 1
901 „ .......................- 1500 „ ...... 3

1501 , ....................... ... 2000 „ ..... 4
2001 „ ...................... ... 3000 „...... 6
3001 ,, ...................... ... 4500 „ ...... 9
4501 „ ...................... -. 6000 „ ...... 12
6001 „ ...................... - 7500 „ ...... 15
7501 „ ...................... - 9000 „ ...... 18
9001 „ ...................... • 10000 „ ...... 21

10001 „ ...................... . 12000 „ ...... 24
12001 „ ...................... • 13000 „ ...... 27
13001 „ ...................... • 15000 „ ...... 30
15001 „ ...................... • 18000 „ ...... 36

. 21000 __ p
21001 ” ......................

■AVVU
•• 30000 „...... 60

30001 „ ...................... •• 45000 „ ...... 90
- 60000 .... .

60001 „ ...................... - 90000 „ ...... 180
90001 „ ...................... 120000 „ ...... 210

120001 „ ...................... 150000 „ ...... 300
150001 „ ...................... 225000 „ ...... 450
225001 „ ...................... 300000 „ ...... 600
300001 „ und weiter 1200

30
90
80

A nm. Der Preis für das Wechsel- und Leihbrief-Papier . 
nur bis auf die Summe von zoRbl.S-, von dorr ab gelte»
die Preise nur für das Srempel-Papier zu Obligationen.

A nm. Obligationen bis zu der Summe von 150 Rbl.S- 
auf Srempel-Vogen ordinairer Gattung von Zo Kop. S- •“ 
schreiben.

steigt



Erzählungen und Mscellcn.

Der Gang in die Stadt.

<in=s weit sichtb-r-» D-rftS-uf-m-r Anhöhe, ,u 
ihrem Manne> $tev im palblichte des gefrorene 
Fensters eine Säge unteriud)te. //J«) vacyte vva)/ 
Friede/ Du gingst in die Stadt. käma

,А-апаг nur,^ entgegnete der Mann/ //hub^cv Zeitig an, ehe der Tag' Lu«.den «ua-n^s-h-n kann. 
Ich glaubte/ Du hattest Dlr's aus dem Smne ge 
^î//Wie kann ich denn das?" versetzte Kêfeins

ist mir gar zu kläglrch ;u Muthe. b,e
b°n den Weibnachtöfesten tn Zwölf ^h/ 
wir verheirathet stnd/ hat es bei unö Ю arming 
ftU68K'ÄSiet Mann. //Es wird 
uns'deswegen' kein saures Gesicht machen. Wir 
swpfünnen's ja ehrlich und ordentllch und kennen 
ihm in einer warmen Stube doch satt zu^essen ge­
ben. (Dû Klafter Holz/ die belm àramer auf
mich wartet, tilgt auch die kleine Schuld von 



voriger Woche und verschafft unö dadurch einige 
Lampen voll Oel, daß wir einander in'S ®eft'd)t 
sehen tonnen, wenn uns Botenlob Abends besucht 
und allerhand zu bereden mitbringt.

„Ach/^ seufzte Katharina, „ringsum Lust utu* 
Geschenke; nur bei uns kaum das liebe Leben!"

„Halt, Katharina," rief der Mann, „halt! Nicht 
weiter, daß Du Dich nicht versündigst. Kaum da» 
liebe Leben? Sind wir nicht gesund? Thut Einem 
ein Glied weh? War's besser, wenn wir alleHânde 
voll hätten, und wir lägen und wimmerten und 
stöhnten?"

„Rede nur nicht so!" versetzte Katharina. „Ich 
verlange ja nicht reich zu sein, Hannel und Rosel 
dauern mich nur. Die armen Kinder bekommen 
auch keinen Faden und keinen Bissen und werden'» 
mit Betrübniß ansehen, daß sie anderen Mädchen 
ihres Alters ganz nachstehen müssen."

„Ei," erwiederte der Mann, „wer weiß, wozu 
das gut ist? Man könnte eine Auslegung dazu ma­
chen. Ist doch Christus auch arm gewesen. Dar­
nach wußte er so recht, wie's zu machen war, was 
dort steht, und was mir immer geklungen hat, wie 
das Zusammenschlagen der Kirchenglocken, horcht 
Und den Armen wird das Evangelium gepredigt!"

„Freilich," sagte Katharina, „ist das tröstlich- 
Aber, Friede, versuch's doch nur immer, und geb' 
in die Stadt. Wenn Du auch nur einige Groschen 
heim bringst. Es wäre doch was zu einer Kleinig" 
keit. Was für Freude Du bereiten würdest! UN's 
was für eine Lust wäre mir's, wenn ich morgen 
früh Kaffee auftragen und Jedem eine Semmel 
hinlegen könnte!"

. „Heda!" rief der Mann und lachte. „Dgs 
reißt immer weiter. Zu der Kleinigkeit für die 
Kinder sind schon Semmeln und Kaffee gekommen­
Es wird gar nicht lange währen, so steht auch Fleisch 



und Braten dabei. Und das Alles soll »nein Gang 
in die Stadt mitbrinaen? Ich sage Dir, keinen 
Dreier! £>cute kauft Niemand Klam merit, Rrryr- 
lvffel, Quirle und dergleichen Zeug!"

„Du nimmst," entgegnete Katharma, „die Kin­
dersachen »nit, das Schüsselbrett/ die Stühlchen und 
das Tischche»» und das allerliebste cher chranfchen. 
Wer die Sache»» sieht, »vird sle haben wolle»». Da 
»nsifit' es nicht gut sein, wennDll nicht ein^ »unge 
Frau, oder eine Großmutter oder sonst "N H-raucn- 
zinnner treffe»» solltest, das Alles' mit emauder nahine, 
wenn Du nach Deiner Art einen Scherz machtest 
Und dazu aussahest, als müßte man Dich gleich 
Mit in den Kauf nehmen."

wird aber," fragte der Mann, ,/ivenn 
das^Fraucnzimmer verlangt, daß ich mich tn den 
à^bsvrichst'Du," antwortete Katharina, „ich 
r //Da lpt1 ci)st —/U, ^ill»^Di^^ alsohabe zwei Kinder zu Hause. "DuwMst^lci) И о 
aufmachen? Das wußt ich ^ohl/ daß Du mw noch 
-U einer Wcihnachtsfreude verhelfen wurdest.

„Aber," sprach der Mann, „roenit td) mm mit 
leeren Händen zurüÄonune, und b e Zelt, daS 
Holz beim Krämer zu hacken, ist auch vorüber. 
Wie denn?" , . •

„Ich weiß nicht," antwortete Katharina, /,wre 
Du heute mir vorkommst! Wie lange wüst Du 
denn riibrinaen? Die Bahn ist fest und gut. rn 
i>ev Kälte lauft man geschwind. Folglich brauchst 
Du keine Stunde hin, eine Stunde, und mcht so 
lange^ trägst Du in der Stadt feil, und nn Stüb­
chen ist auf den Heimweg zu rechnen. Da bist Du 
cine Stunde vor dein Mittage »vieder hier, und 
1 üittt werden »vir mit dem Klafter Holz noch recht 
flut fertia.z/

//Meinetwegen denn," sagte der Mann. „Wer 



weiß/ wozu es gut ifi. Hole mir den Quersack/ ich 
will mich in aller Geschwindigkeit anziehen/^

Die Sonne warf den ersten blendenden Blick 
über das mit flimmerndem Schnee bedeckte Gefilde/ 
als Henfried/ auf dem Rücken den Quersack/ aus 
der HauSthür trat, von Katharinen/ die hinter ih'U 
zumachen wollte, zur Eile ermuntert und mit Se^ 
genswünschen begleitet.

Henfried erwarb fich und den Seinen eigent­
lich den Lebensunterhalt durch Tagelöhnerarbeit/ 
woran, wenn's anging, seine Frau Theil nahm; 
des' Abends aber und wenn es etwa nichts zu thuN 
gab, schnitzte er mit vielerGeschicklichkeit bald nütz­
liche Sachen, bald, und am liebsten, Spielzeug füt 
die Kinder. Auf diese Art hatte er nüchtern und 
Wohlgemuth sein Hauöwesen so durchgebracht/ daß 
neben dem Nothwendigen das Erfreuliche nie ganz 
gefehlt hatte. Aber da war in dem laufenden 
Jahre das Brod theuer geworden, die Holzarbeiten 
hatten wenig Abgang gefunden, und von einem 
Sturme war Henfried'ö kleine Wohnung so befd)«* 
digt worden, daß er genöthigt gewesen war, sie neu 
decken zu lassen. Hatte er nicht in besserenJahreN 
einen Nothpfennig erspart gehabt, so würde er in 
Schulden gerathen sein, wovor er so großen Wider­
willen hatte, daß er sich lieber mit Frau und Kin­
dern auf'ö Armseligste behalf, als mehr borgte, als 
höchstens einige Groschen.

Sein Häuschen stand einige hundert Schritt von 
der Hauptstraße, die durch Maihügel den Abhang 
hinunter in die Stadt führte. „Daö ist ein Mor­
gen, der Leib und Seele mit Gewalt erquickt­
rief Henfried laut aus, als er auf die spiegelglatte 
Fahrbahn trat und das weite, feierlich weiße Thal/ 
mit der Stadt in der Ferne, vor Augen hatte- 
Hlnter ihm fing, zuerst kaum hörbar, ein SchelleN- 
schlktten zu lauten an, der aber mit solcher Ge­



schwindigkeit näher kam, daß Henfried sich verwun­
dert umwendete, um zu sehen, wer so zu eilen habe? 
Eö war das Geschirr der verwittweten Frau von 
Steinitz, deren Landsitz nur eine Viertelstunde von 
Maihügel entfernt lag, und dre heute erst in der 
Stadt zum heiligen Christ einkaufen wollte, weil sie 
zuvor immer nicht Zeit dazu gehabt hatte, rote sie sich 
einbildete. „Da muß ich," redete Henfrted fur 
sich, „bei Zeiten ausweichen, sonst fahrt mid) Ernst 
(es war sein guter Bekannter und Freund) über 
den Haufen." So sagend, ging er auf die Seite, 
that aber einen unglücklichen Tritt und stürzte mit 
einem Wehruf nieder. Indem er sich wieder auf­
taffen wollte, ward er mit Schrecken gewahr, daß 
'hm der linke Fuß die heftigsten Schmerzen verur­
sachte Der Schlitten war ihm jetzt ganz nahe ge­
kommen, und der Führer desselben, der, den Ge­
fallenen gewahr werdend, langsamer gefahren war, 
schrie verwundert: „Ci, Henfrtede, was machst Du 
hier im Schnee?" - „Ach," antwortete dieser, 
//id) wollte Dir bei Zeiten ausroetchen, well Du so 
beflogen kamst, und bin so fehlgetreten, daß ich den 
"nken Fuß nicht mehr brauchen kann- Menn tch

wieder zu Hause wäre." .
„Dazu wird Rath werden," sagte Ernst, der 

Zutscher der Frau von Steinitz, indem er von jel- 
'ftm Sitze sprang. „GnädigeFrau," fragte er dann 
bitweise die Herrin, „erlauben Ste es wohl, daß 
.'ch dem Verunglückten auf meinen Sitz hefte mid 
*Ьп nach Hause schaffe? Wir haben keine fünf Mi­
nuten bis dahin." ... , .. r .

„Wo aber bleibe td) unterdessen ?" fragte die Herrin. 
/,Sie," versicherte Ernst, „Sie bleiben ganz ru- 
sitzen. Sie werden's gleich sehen." Bel die- 
Worten fing er schon an, umzulenken, und ehe 

«rau von Steinitz ihre Besorgniß wegen des Um- 
^erftns ganz ausgesprochen hatte, stand derSchlit- 



ten bei Henfried, der jetzt seinen Quersack abstreifte/ 
und unter dem Bedauern, daß er der gnädigen 
Frau Beschwerde verursache/ auf den Bock des 
Schlittens kroch. Nachdem er sich hier zurechtge^ 
setzt hatte, legte ihm Ernst den Quersack über den 
Schooß, schritt dem Schlitten nebenher und sagte 
zu dem Aufgenommenen : „Du armer Friede I ZuM 
heiligen Abende! Du mußt doch in ein verschneites 
Loch getreten fein."

„Vermuthlich," antwortete Henfried.
wiß weiß ich ö nicht; denn das Ausweichen, ein 
entsetzlicher Schmerz im Beine und das Niederstür­
zen war alles Eins. Ich wollte in die Stadt und 
versuchen, ob ich ans den Holzwaaren hier etliche 
Groschen für die Feiertage lösen könnte. Der 
Mensch denkt und Gott lenkt! Gelöst habe tri' 
nichts, ob ich gleich meine Gesundheit eingebüßt 
habe, und viele Feiertage mit nach Hause britiga 
Mir ist heiß und kalt zugleich/^ Ernst hatte ih>n 
jetzt auf die Füße gesehen und fragte: „Hältst DU 
den linken Fuß mit Willen so einwärts, oder ist et 
Dir vom Falle so eingekehrt?"

„Vom Falle," versetzte Henfried; „denn et 
gehorcht mir gar nicht. Wie ein Klotz hangt er 
am Beine, und gleichwohl, wenn ich daran stoße/ 
thut er mir entsetzlich weh. Gut, daß Du so laug' 
sam fährst."

„Du mußt gleich," erwiederte Ernst, „den Arp 
rufen lassen, oder ich schicke Dir einen aus der 
Stadt, sobald ich meinePferde untergebracht habe"

„DaS wird nicht nöthig sein," entgegnete Hell' 
friede. Unser EhirurguS ist in solchen Sachen em 
sehr geschickter Mann/der überall hin geholt wird-.

Jetzt waren sie in der Nähe von Henfried » 
Wohnung, wo die beiden Mädchen, die heute spater 
als gewöhnlich aufgestanden waren und sich all 
Fenster die Haare zurecht machten, der Mutter mn 



vergnügtem Erstaunen zuriefen: „Sieh nur/ Mut­
ter ! Was' ist denn daö? — Ein vornehmer Schlit­
ten kommt! Und der Vater sitzt vorne drauf!"

Die Mutter lief geschwind an's Fenster, hatte 
über kaum einen siüchtigen Blick durch einen ab- 
gethauten Fleck hinausgeworfen, als sie erschreckt 
und verwundert schnell die Stube verließ und die 
Hausthür öffnete- л r
. „Hier, Katharina," rief Ernst, der so eben vor 
“er Hausthür anlangte, „bring' ich Dir Delnen 
Friede. Auf der Straße habe ich ihn ausgenommen."

Katharina ward blaß, konnte kein Wort sprechen 
l,Ub fing zu weinen an. Henfried aber sprach er­
klärend: „Fch habe nur am Abhänge einen Fehl­
tritt gethan, der mich nicht weiter kommen ließ, 
vNd die gnädige Frau ist so sehr gütig gewesen, 
"Nd hat mich hieher führen lassen. Wie nun aber 
'n die Stube kommen?" ., f

„Wart'," antwortete Ernst, „tu) ueome Drch 
ss»f die Schulter; halt mir verweile dre Pferde, 
Katharina; eö wird nicht lange dauern. Den 
versack will ich Dir neben die HauSthur legen.".

„Ach, ich unglückliches Weib!" jammerte Ka­
tarina, als Ernst ihren Mann auf dem Rucken ut 
i’e Stube trug; „waö wird nun aus uns werden? 
stnv ich — und ich —" da erstickte heftiges Wernen 
IPV die Stimme. — Die Frau von Steinitz wollte 
,*e zu trösten versuchen, da kam aber Ernst zurrick 
’ *tb tu seiner lNebieterin: „(Gnädige ?^rau, 
t^nn Sie nur die Gewogenheit hätten und gingen

Paar Minuten, die ich umlenke, in die warme 
stutze. Man weiß manchmal nicht- Der Boden 
*'* hier herum mit Eis überzogen und das Umkehren 
Ut ganz bequem." — Fran von Steinitz stieg be= 
Willig'au§ und ging mit Katharina, die im 
^srbeigehen den Quersack in den Hansraum zog, 

k,e kleine Wohnung.



//Das," redete Ernst für sich/ //das mußte nrcht 
aut feilt/ wenn der Anblick dort drinnen nicht mei­
ner Absicht Vorarbeiten sollte. Ist doch unsere Ge- 
flndestube zehn Mal reicher, als daS Wohnstubchen 
meines rechtschaffenen Henfried." F

In der Stube, wo Henfried von der Ofenbank 
auS, dankend und entschuldigend, von Hannel unv 
Rosel der Frau von Steinitz einen Schemel abtvt» 
sch en und zurecht setzen ließ, vergaß Katharina betw 
Anblick des leidenden Mannes alles Andere, trat 
zu ihm, streichelte ihm die Wange und fragte ihn 
mit weinender Stimme: „Du hast wohl Las Bein 
gebrochen und mußt entsetzliche Schmerzen leiden ?,"

„Das Bein," antwortete Friede, „das Bein ist/ 
so viel ich merken kann, noch ganz; aber wie's mn 
Lem Fuße auösehen mag, weiß ich nicht ; der Schmer,' 
hat scharfe Zähne." , „ . b

„Mein armer Friede'." rief Katharina; „uNv 
ich bin schuld daran. Ich habe Dich fortgeiagt-

,/Laß es gut fein/" versetzte derLeidende.
weiß, wozu es gut ist? Ich wollte, um recht ba ° 
und rasch in die Stadt zu kommen/ den Fußsteig 
am Flusse hinqehen. Wenn ich nun dort au 
dem höchsten Felsenrande ausgeglitten und hinunter 
gestürzt wäre! Du hättest mich lebend Nicht wieder­
bekommen." ,

Jetzt trat Ernst herein, seine Herrschaft zu 
len, die über den Abstand zwischen ihrer Beha« 
sung und dem armseligen Stübchen, und im Ass- 
gesichte des leidenden Mannes und der geângiiere» 
Frau, nicht hatte zu sich selbst kommen könne"- 
Seufzend verließ sie, begleitet von den Danksag"" 
gen der armen Leute, die beengende Stube­
nur," erinnerte Ernst noch in der Stubenth"^' 
„daß der Chirurgus geholt wird." c n

Nachdem der Schlitten zwischen den Hau^i-- 
hindurch und wieder auf der Straße war, sag'



Frau von Steinitz zu ihrem Kutscher: //Du brst 
also bekannt mit den Leuten in dem kleinen Häuschen?"

„Ja wohl/" antwortete Ernst/ „Henfried ist 
immer mein Freund qewesen und wird's auch blei- 
den, weil er ein Mann ist/ auf den man sich ver­
lassen kann/ und ein ordentlicher/ gottesfürchtiger 
Mann/ der, so arm er ist/ doch rm ganzen Orte sehr 
^^^,Nun/^erwiederte die Herrin/ ,/da begreife ich 
nicht/ warum ihm ein solcher Unfall begegnen

„Sie werden gehört haben/" entgegnete Ernst/ 
-/daß er einige Mal gesagt hat: Wer weiß / wozu 
es aiit ist? So zu sagen/ hat er die Gewohnheit; 
Und mir kommt'S vor/ Gott verzeih' mrr's/ als 
Wenn ich dies Mal begreifen konnte/ warum ihn 
das Unglück betroffen hat."

,,Ei!" rief Frau von Sternltz/ //Du machst mich 
lehr neugierig. Laß doch hören/ was Du denkst?

,/Sie' werden sich erinnern/" antwortete Ernst/ 
--daß er sagte: Ich wollte in die Stadt und versu­
chen/ aus den Holzwaaren für die Feiertage einige 
Groschen zu lösen- Klagen ist seine Sache nicht. 
?lber da muß gewiß rechte Noth im Hause fettb 
lonst wäre er / darauf kenne ich lhN/ beute nicht 
Willens gewesen/ in die Stadt auf den Verkaus zu 
Sehen. Er hört daS Nahen unseres SchlrttenS/ 
L'll ausweichen und thut dabei den unglücklichen 
5аЦ. Da kommt mir's denn vor/ als wenn der 
siebe Gott Ihnem gnädige Fram den armen Mann 
w den Weg geführt hätte, zu Ihnen sagend: Du 
bist glücklich; erbarme Dich des Unglücklichen. Du 
bist reich; werde dem Armen ein segensreicher/ hei- 
siser Christ. Dir habe ich Ueberfluß gegeben; hilf

Mangel ab in des Rechtschaffenen dürftiger 
-vutte// — Jetzt ließ Ernst die Pferde auf glatter 
^l)n j,n Fluge dahin sausen- Frau von Steinitz 



nahm aber schweigend zu Herzen/ was er gesagt 
hatte. Nach einer Weile wendete lieb Ernst wleder 
um und sagte: „Wenn ich nun noch dazu nehme/ 
daß eben jetzt unser Tagelöhner abgehr, weil er 
ein ererbtes Haus beziehen will, so poebt mir or­
dentlich daS Herz über das Zusammentreffen V'

Gleich nachdem der glänzende Schlitten vor dem 
Hause verschwunden war, liefKatharina zum Wund­
ärzte. Er versprach/ unverweilt zu kommen, und 
nach dem Deine zu sehen. Wie schnell er aber auch 
seinem Versprechen nachzukommen suchte, so Pandite 
doch Henfrieden die Zeit bis zu seiner Ankunft sehr 
lang, weil der Schmerz in seinem Fuße von Mi­
nute zu Minute sich steigerte. „Willkommen/ Herr 
Doctor/" rief er daher aus Herzensgründe dein 
eintretenden rüstigen, aber sehr freundlichen Manne 
entgegen, der nach einigen Fragen zu Katharina 
sagte: ,/Wenn wir nur den Stiefel vom Fu-ße hat­
ten. Er muß auf jeden Fall heruntergescbnitteN 
werden. Aber auch das wird so leicht ohne Schmer­
zen nicht gehen." , _.

,/Heruntergeschnitten?" versetzte Henfried.
Allerbesten, weil's die Einzigen sind. Nun wer weiß/ 
wozu es gut ist? Ick hätte heute die alten Schuhe 
anziehen sollen, aber ich dachte, zum heiligen Abende 
und in die Stadt. — Wie war's denn, Herr Doctor/ 
mit dem Auftrennen?" . .

„Ei freilich," sagte dieser; „muthwillig $ei' 
schneiden wollen wir ihn nicht; man kann ihn gan- 
gut auftrennen, da er zwei Nähte hat."

„Gut, gut," riefHenfried. „Schon eine Sorg 
weniger Dort auf dem Eckbrettchen, Katharina/ 
liegt mein Holzmesser. Du trennst hübsd) vorsisM 
tig, daß Du nicht in's Leder schneidest, und taj 
werde zu gelegener Zeit der Arzt des unglückliche' 
Stiefels"

Bei näherer Untersuchung des Fußes konnte vt ■ 



(Wrurgus mit Gewißheit versichern/ daß nichts ge­
brochen' sondern der Fuß nur verrenkt fei- Wah­
rend er nun Pflaster/ Binde und anderes Nöthrge 
zurecht machte, fragte ihn Henfried, wann er wohl 
wieder hergestellt sein könne? „Ihr seid," antwortete 
der Arzt, „ein kräftiger Mann; da werdet Ihr, 
wenn Ihr Euch recht hütet, in einigen Wochen so 
weit wieder hergestellt sein, daß Ihr mit dem Ge­
hen einen Versuch macken könnt."

„Einige Wochen?" rief Katharina.
//Ja," sagte der Leidende/ „so viele Wochen 

werden mir lang genug werden. Aber, was hilft 
das Klagen? wer weiß, wozu es gut ist? und die 
Geduld/ so lange in der Stube zu sitzen, wird sich 
vielleicht im Winter lieber einfinden/ als sir's ,m 
Sommer gethan hatte."

Wahrend der Fuß eingerenkt ward, gab Hen­
sried keinen Laut von sich l als aber der Wundarzt 
gerufen hatte: /,So, nun ist es gut!" und Katha­
rina ihrem Friede in's Gesicht sah/ das vom Schmerz 
8 um Erschrecken gebleicht war/ und sie entsetzt aus­
aes: „Du wirst wohl ohnmächtig?" da erwlederte 
cç: „Das nun eben nicht. Aber mein Fuß wird 
*in anderes Mal vorsichtiger sein, daß er nicht wie­
der so zurecht gewiesen zu werden braucht.

Der Wundarzt war kaum aus der Stube, da siel 
Katharina ihrem leidenden Manne um den Hals 
?ud bat ihn flehentlich/ er solle es ihr nur verge­
be«, daß sie ihm solche Sckmerzen verursacht habe ! 
"-„«Sei ruhig, Katharina," sagte er dagegen, „sei 
ruhig! Dein Wille ist's nicht gewesen, daß ich mir 
be« Fuß verrenken sollte, und ich wußte auch nicht, 
M ich s verschuldet hatte- Da sollte es denn wohl 
'° sein, und wir wollen uns gutes MutheS darin 
ergeben. Wer weiß, wozu eS gut ist? Ich will 

fleißig schnitzen, so lange meine HauSgefan- 
uenschaft währt. Mein Freund Ernst redet gewiß 



in der Stadt von dem Unfall, der mir begegnet ist. 
Da könnte es ja sein, daß mitleidige Abnehmel 
kämen, und daß meine Sachen auch weiterhin mehr 
Abgang fanden. Kurz, ich verzage nicht. Der 
liebe Gott wird uns schon beistehen. Du aber gehe 
nur gleich zum Krämer und sage ihm, was vor­
gefallen ist, und warum wir nicht zum Holzspalten 
gekommen." E ,

Auf dem Wege zum Kramer begegnete Katha­
rina Treumund. Dies war ein Mann in den be­
sten Jahren, der weder Frau noch Kinder hatte, 
und ob er gleich durch eine Erbschaft wohlhabend 
geworden war, doch im eigenen ansehnlichen Hause 
das bescheidenste Stübchen, das die Aussicht in ei­
nen Obstgarten hatte, ganz einsam bewohnte, jeden 
ihn Besuchenden willkommen hieß und freundlich 
mit ihm umging, selbst aber nicht leicht bei Jemanden 
einsprach und außerdem so lebte und handelte, daß 
erden meistenMenschen imDorfewunderlicherschien.

„WaS fehlt Dir?" fragte er die niedergeschla­
gene Katharina, noch ehe er auf ihren Gruß dankte. 
„Du siehst heute, zum heiligen Abende, nicht ein­
mal aus wie gestern und ehegestern. Ist Dir et­
was Schlimmes widerfahren?" — Sre erzählte, von 
der Kälte getrieben, schnell, waS für ein Unfa» 
ihrem Friede begegnet war, und weshalb sie zuM 
Krämer gehe. — „Dann komme ich wie gerufen, 
versetzte ^Treumund, „und es mag wohl auch 
sein. Du sollst zum Krämer gehen, aber nicht um 
das Holzspalten abzusagen und ihm ein gutes Wort 
zu geben ; denn er macht sich ein Vergnügen daraus, 
barsch und unbeugsam zu sein. Ich will mit D' 
an Deines Mannes Stelle die Klafter Holz klem 
machen. Hole Du nur ein Beil für Dsch und ein 
gute Säge. Die meinige müßte erst geschulte 
werden- Mein Beil aber ist gut, und das will rw 
flugS holen."



Ohne ihre Antwort abzuwarten/ wendete er wie­
der UM/ und ging auf seine Wohnung ZU/ und Ka­
tharina/ die einige Augenblicke verwundert und ver­
legen gestanden hatte/ lief in aller Eile zu ihrem 
Manne / ihn zu fragen/ waS da zu thun sei? Sie 
War außer Athem/ als ste in die Stube trat/ und 
konnte nur abgebrochen sprechen. — Henfried aber 
erwiederte darauf: /z£> , das wundert mich von 
Treumund gar nicht. Er ist immer dienstfertig/ 
insbesondere an heiligen Abende«/ wo er zu Hause 
kür sich niemals etwas vornimmt/ geht er umher/ 
und sucht, wo er behilflich sein kann/ und da gilt 
es ihm völlig gleich/ ob er dem vornehmsten Herrn 
oder einem Betteljungen einen Dienst leistet. Geh' 
Du nur getrost mit Beil und Säge. Du wirst 
Nicht auf ihn zu warten brauchen/ und er wird für 
Zwei arbeiten/ weil er/ was er uns zu Gute thut, 
nl6 einen Gottesdienst ansieht/ wie wir'S als eine 
Gabe GotteS aufnehmen müssen." ,

Da zog Katharina geschwind ein Paar mit Stroh 
^usgclegte Schuhe an und band ein Tuch um Wan­
ken und Ohren; zwischen durch aber ordnete sie an, 
M Rosel dem Vater fein immer zur Hand sein/ 
Ld Hannel Wasser holen/ Holz unter den Ofen 
'Lassen und für den Mittag Erdapfel kochen sollte.

den letzten Worten hatte sie schon/ im Fortge- 
ven begriffen/ die Stubenthürklinke in der Hand. 
„ Hannel schickte sich jetzt an, den Aufträgen ih-

Mutter nachzukommen/ und zu Rosel sagte der 
^?ater- ,/Geh' in den Holzschuppen und bringe mir 
L5. beiden Stängelchen herein, die linker Hand im 
^rrnkel stehen. Ich will mir ein Paar Krücken 
fachen, daß ich doch zur Noth über die Stube ge- 
hnV und manchmal den Himmel draußen und den 
^rnter betrachten kann. — Mach' die Stubenthür 
h,!'c,c z»/ daß die Wärme nicht hinausfährt; Han-

1 vat nicht eingeklinkt."



Es war bald Mittag als der arme Lenfkled 
mit seinen Krücken fertig war und den ernen, et­
was unbeholfenen Versuch mit ihnen über die Stube 
hin und zurück machen konnte. — Auf fernem Srtze 
wieder angelangt, sagte er: //Das war ein gutet 
Einfall mit den Krücken! Jetzt aber," er.wendete 
sich zu Rosel, //räume geschwinde auf. Die Ueber- 
bleibsel von den Stangen trägst Du zuruck rn den 
L-olzschuppeN/ und die Schnitzelspane steckst DU 
nachher in den Ofen " , .

Das Mädchen/ flink/ wre rhre Mutter/ war in 
kurzer Zeit damit fertig und stand seiner weiteren 
Aufträge gewärtig wieder vor ihm. Da tagte er 
lächelnd, wie Einer/ dem ein ergötzlicher Gedanke 
durch den Kopf geht: ,,Nun stelle Dich dort an :e- 
nes Fenster und "gieb Achtung/ und wenn die Mut­
ter um des Nachbars Zaun kommt/ sage es mir. 
Erst gieb mir aber noch vom Tische bei der Drech­
selbank den angefangenen kleinen Schlitten her; uO 
will ihn fertig machen/ eh' ich was Anderes ^usange-

Während nun der Vater stillschweigend bohlte 
und beschnitt und einpaßte/ beredete Ro,el am 
Fenster/ nach der Kinder Art/ waS ihr m der Lang­
weiligkeit des Achtunggebens vor die Augen kam. 

Wie lustig der Schneekönig tin Zaune hin und 
her fährt! Nimm Dich nur in Acht vor den Sta­
cheln! - Ach/ der Mann! Ganz bereift um's Ge­
sicht! Und wie er läuft! — Der muß rechte Eus 
haben! — Ha! der Wind stäubt die Dächer ab- 
Wie das flimmert! — Nu/ meinetwegen! — 
das ist sie! — Vater, die Mutter kommt um t 
Ecke!" — Da legte Henfried geschwind die Arven 
aus den Händen/ ergriff seine Krücken, stellte st^ 
in aller Eile zu Rosel's Verwunderung der Stüven 
thür gerade gegenüber auf, und fragte die mit e 
nem Topfe hereintretende Katharina: „Nun, w 
gefällt Dir Dein Mann mit drei Beinen?



„Ach / du mein Gott!" erwiedekte sie, „auf 
Krücken.' — Aber wenn Du nur keine Schmerzen 
hast und vergnügt bist- — Hier bring' ich einen Topf 
voll Sauerkraut/ den mir die mitleidige Krämerin 
heimlich mitgegeben hat. Ich glaube, es ist auch 
Fleisch darin. Laßt einmal sehen! — O, ein schö­
nes Stück Schweinefleisch! — Das heben wir uns 
auf morgen auf, und das Sauerkraut essen wir 
heute zu den Erdäpfeln. — Wart, Hannel, ich will 
das Wasser abgießen, daß Du Dich nicht etwa ver­
brühst! Macht Ihr den Tisch zurecht. Raum ab! 
Rosel, Messer und Gabel! — Ich habe nicht lange 
Zeit. Treumund will um zwei Uhr fertig sein, und 
da wär'S abscheulich von mir, wenn ich säumig sein 
Wollte."

Bei Tische sagte Henfried zu seinen Kindern, 
nachdem er sie zur Dankbarkeit gegen Gott und 
Menschen ermahnt hatte: „Und prägt Euch der die­
ser Gelegenheit ein, was ich Euch sage: Hütet Euch, 
daß der liebe Gott nicht Ursache habe, Euch zu zür­
nen, sonst habt ihr Euch selbst anzuklagen, wenn 
Euch Schlimmes widerfährt. Kommt aber dennoch 
"was über Euch, so starrt das Stück bösen Wegs 
nicht an, als wäret Ihr davor fest gebannt, und 
wnntet weder rechts, noch links, und wäre werter 
nichts in der Welt zu sehen, als der einzige schwarze 
tiled? ; sondern seht rechts und links, zurück und 
vorwärts; besonders aber oben hinauf, und gebt 
Acht, ob auch der Stein des Anstoßes nicht was 
'besonderes zu sagen hat. Könnt Ihr aber nichts 
Kauschen, so denkt: wer weiß, wozu es gut ist? 
^°nst kann Euch kein Treumund was zu Gute thun, 
!"ne Krücke ist im Stande, Euch unter die Arme 
°"greifen, und daS beste Sauerkraut schmeckt Euch 
gallenbitter."

Eltern und Kinder begleitete ruhige Heiterkeit 



voit dem einfachen Mittagsessen zu den Beschaftt- 
gungen des Nachmittags.
a Frau von Steinitz konnte dte armselige Stube/ 
den leidenden Mann und sein jammerndes Weto 
von Maihügel bis in die Stadt nicht wieder aus 
den Gedanken bringen, und Ernst's Worte gingen 
ihr, wie er es vermuthet hatte, jo zu Herzen, day 
sie, kaum eingetreten in ihr Absteigezimmer, wohin 
ihr Ernst mit ihren Sachen gefolgt war, musing « 
, Es ist aber ja nicht möglich, daß ich Deinen ver . 
unglückten Freund zum Tagelöhner auf dem Gute 
annehme, er kann ja seine Fuße nicht brauchen.

„Das, meine gnädige Frau," erwlederte Ernst, 
„das lassen Sie gut sein. Im schlimmsten Falle geht 
er in sechs Wochen wieder ganz six umher, und bis 
dahin will ich schon dafür sorgen, daß dre noty- 
wendigen Arbeiten gemacht werden-' . ,

„Wenn das ist,", sagte Frau von Steinitz, 
bin ich es gern zufrieden, daß er an dev Abgehen 
den Stelle trete. Aber ich möchte den armen Leu 
ten in ihrer Sorge heute gleich etwas zu Gute 
thun. Es ist Weihnachts heiliger Abend, und dorr 
herrscht Niedergeschlagenheit- Ich habe schon hrn 
und der g.s°nn-n und бабе nichts Besondere« sin­
den können." ,,

„Ach, meine herzensgute, gnädige ürau," rm 
Ernst, „überlassen Sie das mir. Ich be kann 
in dem Häuschen und weiß/ was dort nothlg ist »n 
lieb sein wird-" . . . s

Frau von Steinitz war damit zufrieden und ga 
ihm einen Ducaten zu seinem Vorhaben, weil l 
mit kleinerem Gelde nicht hinreichend versehen rva 
„Laß Dich nur nicht betrugen," sagte sie zu ве 
Forteilenden, „und bleibe Nicht lange fort- 
zwei Uhr allerspätestens muß wieder angetan 
werden-" Sie selbst beeilte sich nun, ihren Puy 
Ordnung zu bringen, und ging dann in der Sr» 



umher/ um einzukaufen. Ernst sorgte zuerst mit al­
ler Vorsicht für seine Pferde; dann lief er emsig 
hin und her und füllte nach und nach den Kasten 
unter dem Kutschbock mit Dingen/ von denen er 
glaubte und wußte, daß sie in Henfrieds Wohnung 
nöthig und erfreulich sein würden ,Damit zu Stande 
gekommen, hatte er nach dem Mlttagsesien keine 
Ruhe mehr, biS er wieder vorgefahren war bei 
seiner Herrin und mit dem gefüllten Kasten rn 
beiden Händen vor sie trat. „Hier gnädige Frau," 
sagte er, das Gesicht voll Heiterkeit, //hier bringe 
ich meinen Einkauf — der Kasten ist ganz voll."

„Ich bin begierig," sprach die Frau von Stei­
nitz, „zu sehen, was Du eingekauft hast,"

Ernst beeilte sich seinen Einkauf zu zeigen : „Das 
da unter dem Papiere ist zu einem Brätchen," 
sprach er, „sechs Pfund Schweinefleisch. Das Pfund

Berechnungen/ versetzte Frau von Stei­
nitz, „kannst Du mir und Dir ersparen." Da fuhr 
Ernst fort: „Hier daneben liegt ein Schnittchen 
Speck. — In den drei Papiersackchen ist: in dem 
einen Reis, in dem andern Mehl und m dem drit­
ten sind Graupen. — Das Papier da hat ein Pfund 
2ucker in sich und hier daneben Hegen einige LotO 
gebrannten Kaffee's-" — Frau von Steinitz lächelte 
fortwährend, und Ernst fuhr in seinem Berichte 
fort; „Diese zwei Paar Filzschuhe sind fur die zwei 
Mädchen- Ihr Vater besetzt sie den armen: Dinger­
chen mit Leder, daß sie den ganzen Winter durch 
^Iten. Auch ein Viertelpfund wollenes Garn und 
Stricknadeln habe ich jedem der Mädchen gekauft, 
wie drei Halstücher, für die Mutter und die beiden 
Zinder "
r „Deine Wahl," sprach Frau von Steinitz, „ist 
tobenswerth, doch nun denke auch an das Einpacken. 
venn die Uhr schlägt eben zwei."



„Nur noch einen Augenblick/" bat Ernst/ //es' 
betrifft das vom Ducaten übrig gebliebene Geld.'

„Laß es nur gut sein," entgegnete Frau von 
Steinitz/ „lege es für die armen Leute zu den ein» 
gekauften Sachen. Du hast ja aber zu ©einer 
Christbescheerung weder Aepfel/ noch Nüsse/ nocy 
Kuchen gechan/ was doch erst den Geschenken das 

rechte Geschick giebt. — Nun, zur Strafe dafür 
sollst Du heute Abend/ wenn Deine Christine Dlw 
anders loöläßt, einen Korb voll solcher Dinqe nach 
Maihügel zu Deinem Freunde zu tragen haben/-

Fröhlich versetzte Ernst: //Der liebe Gott segne 
Sie aufs allerbeste für die Strafe! Wegen meiner 
Christine ist mir nicht bange. Die Hilfe mir wohl 
eher trage«/ als sie mich von einem solchen Gange 
zurückhalten wollte." — r.

Hurtig trug er nun den Kasten hinunter rn den 
Schlitten und lief seelenvergnügt auf und nieder/ 
um die Sachen, die mit nach Hause zu nehmen 
waren, in den Schlitten zu schaffen und zu sorgcn/ 
daß die gütige Gebieterin genau zu der von ihr 
bestimmten Zeit auö der Sadt wegfahren könne.

Maihügel war Katharine gleich nach deM 
Essen wieder zu ihrer Arbeit geeilt/ um Treumunv 
nicht saumselig zu erscheinen und um bei guter Zett 
fertig zu werden. Zu Hause bei ihr hatte der kranke 
Mann seine Schnitzarbeiten wieder vorgenommen- 
Die beiden Mädchen aber hatten sich nach Beior- 
q un g der kleinen Wirthschaftsangelegenheiten / die 
ihnen von der Mutter aufgetragen worden waren, 
auf die Bank gesetzt, die an Der einen Seite 
Stubenwand hinlief, um dort zu stricken und oe 
quem hinauöblicken zu können auf einen Hügel, ve> 
eine Anzahl Knaben auf ihren schlitten htnabsUv^ 
rett, und von denen es bald dieser, bald irner de 
Uebrigen zuvorthat/ oder ein anderer ungeschickt len- 



tend von der Bahn seitwärts' in den tiefen Schnee

So beschäftigt und unterhalten, waren der Va­
ter und die Kinder die Stunden nicht gewahr ge­
worden, die biö zu Katharinas Rückkehr vergangen 
Waren Sie hatte nach der Weisung ihres Mannes 
von dem Lohne für's Holzhacken dle kleine Schuld 
beim Krämer bezahlt und fuv das klebrige brachte 
sie das Oelfläschchen, ziemlich biö oben angefullt, nach 
Hause. Bei ihrem Eintritt von der Stubenwarme 
wohlthätig umfangen, setzte sie sich anfänglich her- 
teren Mutheö neben den Mann auf die Ofenbank, 
und beschrieb daö Gedränge der Käufer bei dem 
Krämer. Von Treumund aber sagte sie : „Den zoil 
mir Niemand mehr tadeln oder lächerlich machen. 
Er ist ganz gewiß nicht albern, und was er so thut 
und läßt, mag wohl ungewöhnlich und sonderbar 
aussehen, aber es hat gewiß guten Grund und i.r 
ganz ordentlich überlegt. Denn ich hab ihm reckt 
ehrlich und treuherzig ins' Gefickt gesehen und aus 
seine Reden gemerkt, und da ist mir gewesen, als 
wenn ich in eine Kirche schaute, wo Alles ehrwür­
dig ist und wo man andächtig sern muß. »luch an 
seinen Geiz glaube ich nicht mehr. Da kam, alv 
^vir bald fertig waren, ein Handwerksbursche aus 
^cr Straße her, luftig und schlecht gekleidet, mrt 
Lagern, eingefallenen Wangen und von Kalte ,u- 
UmmkNgezogen. Ein geiziger Mann hatte den 
^smlichen Menschen bedauert und ihm gluckuche 
?îeise gewünscht. Treumund aber gab ihm 4 Gro­
schen und sagte: er sollte gleich in unsere Schenke 
Lehen und sich was Warmes geben laßen, und 
Nachher, so rasch er könnte, in die Stadt lausen. Dort 
«ehe es' für die reisenden Handwerkeburschen eine 
Herberge und dort werd' er auch Arbeit finden." 
.^.„Siehst Du, Katharine!" rief Henfried. „Hab' 
,cb nicht immer gesagt: Ihr seht das seltsame 



wen Ш/ seh tel) da gar auch noch Geld liegen/ -­
wahrhaftig! wohl ein halber Thaler! Ich lause nun 
^Lachend versetzte Henfried: „Nur gemach, Oben­
hinaus ! Hast Du Dich durch den Mangel nicht 
vertreiben lassen, so darfst Du letzt auch vor d«m 
Uebersiusse nicht davonlausen. Ich dachte, daS Beste 
ware: wir dankten Gott und der gnädigen Frai 
und gebrauchten die Gaben gehörig und sahen 
zu, ob wir davon etwas jemand zu Gute thun 
fDnn,Sit hast Recht Iх/ erwrederte Katharine viel 
heiterer; ich will auch gleich Anstalt machen, 
Kaffee zu kochen. Er wird Dir gut chun." ourtig 
verließ sie nun die Stube. — „wo wars eben 
nicht gemeint/^ murmelte Henfried innerlich lachend 
und setzte sich zum Nachsinnen zurecht, da dl« Däm­
merung einbrach. Die Mädchen hatten, am ^enst 
leise flüsternd wahrend des Auspackenö der Mutter 
ihre Tücher umgethan, die Schuhe angezogen uno 
waren jetzt darüber, die Stricknadeln an den Fmger- 
svitzen zu versuchen und dabet, kaum noch sichtbar 
im Dämmerscheine, von der Verwendung deö wol-

D-rrichtungen
Katharine in die Stube kam, rief sie vergnügt aus- 
„Wie reich hat uns der liebe Gott gemacht!" 
Oder: „Die gute gnädige Frau! Es in doch g» 
zu viel!" Oder: „Ich denke mit Schrecken daraw 
Daß ich der guten gnädigen Frau nicht einmal 
dankt habe! Morgen mit dem Frühesten laufe « 
zu ihr/' - Nachdem es ganz dunkel geworden war. 
zündete sie die Lampe an und räumte dann « « 
fortwährenden Aeußerungen der Freude und O«'' 
barkeit die Sachen allmäliq alle an ihren Ort.

Beim Kaffee, der heute mit dem gewdhnucy» 
Erdäpfelgericht verbunden ward, mußte der Lag 



der Erinnerung wieder vorübergehen/ und Jeder 
suchte auözusprechen/ waö er bei den einzelnen Vor­
gängen gedacht/ vermuthet/ gehofft und gefürchtet 
habe. Es vergingen unter diesem Gespräche ein 
Paar angenehme Stunden. Katharine äußerte da- 
bei/ was ihr/ wie sie sagte/ schon lange auf der 
Zunge gelegen habe: daß es ihr nämlich ganz un­
begreiflich sei, wie Frau von Steinitz/ als wenn sie 
sich in ihrer Wirthschaft umgeschaut und ihr im 
Herzen gelesen hätte/ habe einkaufen können. — 
//Mir/" entgegnete Henfried/ //kommt eö vor'/ als 
Wenn über dein ganzen Vorgänge/ über den Ge­
schenken und über der Anwartschaft auf dem Gute/ 
Ernst's gutes und kluges Gesicht schwebte und 
leuchtete^"

Jetzt hörte man draußen in der stillen Nacht 
Fußtritte, die näher und immer näher kamen und 
bis an die Hausthür. .

Nach wenigen Augenblicken trat Ernn mit einem 
Korbe voll von AepfelN/ Nüssen und einem ansehn­
lichen Kuchen herein und entzückte Mutter und 
Kinder durch den Inhalt des Korbes und beseligte 
l>en beschädigten Freund durch seine liebreiche Ge­
genwart. So war unter der Einwirkung der Fröm­
migkeit/ der Freundschaft und der Menschenfreund­
lichkeit aus Mangel/ Kummer und Schmerzen für 
die Bewohner des kleinen HauseS heilende und 
^quickende Freude und dauerndes Wohlbefinden 
dervorgegangen.



M i s c e l l e n.

Wie wäre eS/ wenn wir den armen 
Menschen glücklich machten! Aus einem 
Kaffeehause in London kamen alle -tage 
Mittagsstunde zwei Kaufleute zusammen Sw "a 
ken ihren Kaffee, sprachen vom GeldeourS, von Zel 
tungen, und bisweilen auch, als verbaute Freun 
von solchen Dingen, die ihre häuslichen Angelte! 
heiten betrafen Eines TageS kam ein MauS­
fall en junge in ihr Zimmer. Sem Elend machte 
ihn demüthig, und seine einnehmende Me ver­
ursachte, daß man ihn gerne anhorte Mit dieser 
doppelten Empfehlung bot der Unglückliche sei« 
Dienste diesen beiden Herren an. Allein ste wiesen 
ihn mit einigem Unwillen ab. Der ^"Nge, dm 
unfreundlichen Aufnahme schon Iewohnr, mE 
ruhig die Tbüre zu, und schlich sich langsam wre 
der fort. Kaum war er weggegangen, als der em 
Kaufmann etwaö nachdenklich wurde- Er daMl 
daß man diesen Jungen mit einigen Groschen ha" 
befriedigen können, und wirklich erregte in V 
öic Härte einigen Kummer, die er gegen ihn wiesen" „Wie wäre es/' sagte er zu sein A 
Freunde, „wenn wir enimal ein gutes We 
/bäten und einen elenden Menschen glücklich maw 
îen? Wollen wir den armen Menschen zuru« 
rufen lassen?" - „Ich bin es herzlich gern zust» 
den," sprach der Andere, „brn ich, doch selbst e> 
mal in meiner Jugend von "n'gen betracht 
chen Spielschulden und Gewrssensoissen durch 
schenfreunde befreit und gerettet worden- 
ließen also den Burschen zuruckrufen. — /'tv 
wer Schelm," sagte der eine Kaufmann, ц 
sch est Du Deiner elenden Lebensart los zu 1 
— „Warum nicht?" — antwortete der ^sunge , 
„aber da kommt es auf'ö Wünschen nicht an.



//Muth gefaßt/ Junge! Du sollst mit der Zeit ein 
reicher Mann werden." — //Es beliebt Ihnen zu 
scherzen/ meine Herren! aber haben Sie die Güte 
und geben Sie mir etwas Weniges/ meinen Hun­
ger zu stillen/ denn eS ist Mittag/ und ich habe seit 
zwei Tagen nichts gegessen; Gott im Himmel wird 
Sie dafür segnen. Ach!" — seufzte er, und hier 
kamen ihm Thränen in die Augen/ — //ich hatte 
auch einen liebreichen/ wohlthatigen Vater/ der 
manchem Elenden aus der Noth half/ aber zu frühe 
für mich, leider! starb." Seine edle Dreistigkeit 
Machte ihn diesen Herren wohlgefällig. //Wohlan," 
— sagte der Eine/ — /,Du sollst von einem Jeden 
unter un§ 100 Pfund Sterling (etwa 650 Rbl. S.) 
haben. Wir wollen das Geld einige Jahre in un­
fern Handel stecken/ Du sollst bei einem von uns 
die Handlungöwissenschaft erlernen, und hernach 
Dein Kapital mit den Zinsen auf eine Dir belie­
bige Art nützen." Der gute Junge wußte nicht, 
wie ihm geschah; er dankte seinen Wohlthätern mit 
Mund und Herzen; sie hielten auch ihr Wort red­
lich, und der junge Mensch führte sich so auf, daß 
sie Ursache hatten, mit ihm vollkommen zufrieden 
zu sein. Nach einer Zeit von 6 Jahren kaufte man 
ihm eine kleine Bude, in welcher er auf eine so 
glückliche Art handelte, daß er bald darauf in eine 
andere Stadt zog und seinen Handel vergrößerte. 
So glücklich er war, so vergaß er doch nie den 
armseligen Zustand, in welchem er sich zuvor be­
funden, und versäumte eben so wenig die Psiicht, 
Bedrängten beizustehen. Andere glücklich zu machen, 
und das Gute, was er von Andern empfangen hatte, 
Wieder auf Hilfsbedürftige zurückfließen zu lassen, 
^lnst fand er einen alten Kalender, der seinem se­
ngen Vater zugehörte, wo dieser verschiedene Merk­
würdigkeiten seines Lebens eingezeichnct hatte. Er 
urs unter Anderm auch die Nachricht: „den 19. März 



1698 habe ich einen jungen Menschen/ Namens 
31** (S3* *, der mir seine dringende -Noth klagte/ 
mit 20 Pfund Sterling (130 Rbl. ®.) »°n s-mem 
gänzlichen Untergang gerettet und zur äugend zu 
rückgebracht." Wie erstaunte er/ als er ш 
Entdeckung machte, daß der hier angeführte un. 
glückliche 'Mann der Name desjenigen Kaufmannes 
war/ der ihn selbst einst auf dem Kaffeehause so 
alücklich gemacht hatte! Er schrieb sogleich an ivn, 
machte ihm diese Entdeckung bekannt und bat ihn 
Zugleich flehentlich, .hm Mittel und Wege zu zei­
gen, wie er ihm auch seine Wohlthaten vergel.en 
könne. Die Antwort blieb lange aus. Endlich er­
hielt er durch den Freund des Kaufmanns drc 
Nachricht, daß sein großmüthiger Wohlthater nac.' 
vielen erlittenen Unglücköfällen zur ewigen Ruhe 
eingegangen sei, er habe zwar einen Sohn hmte ' 
lassen, man wisse aber den Ort seines Aufenthalts 
nirgends zu entdecken. Hierauf ward der gute 
Mann sehr betrübt; er suchte indessen dlev für ihn 
harte Gefühl einigermaßen dadurch zu lmdern, dad 
er nothleidende Hausarme durch seme Wohlthaten 
ganz im Stillen erquickte. Noch ern anderer Um­
stand machte ihm viel Kummer. Miß Sara, seine 
einüae Tochter, war mit einem benachbarten Hand- 
lungödiener in Bekanntschaft gerathen, und hatt^ 
sich mit demselben, in der Hoffnung, ihres Vate^ 
Einwilligung zu erhalten, verlobt. Sie wollte um 
durch keine Vorstellung von ihrem Geliebten treu 
nen lassen, der Vater mochte ihr zu Gcmuthe sich­
ren, was er nur immer wollte. Sie schilderte v 
ihren Geliebten von der vortrefflichsten Seite, un 
bat in den rührendsten Ausdrücken um die väter­
liche Einwilligung zu ihrer Verheirathung, so 
endlich der Vater, der seine Tochter recht zärNi 
liebte, dem jungen Menschen, um seine Auffuyru v 
und seinen Charakter kennen zu lernen, den Zutiu 



tn sein Haus gestattete. Der Jüngling taiN/ und 
that Alles/ um den Vater auf seine Seite zu brin­
gen. Er wurde um seinen Namen und seine Eltern 
gefragt, und, wie groß war die Ueberraschung des 
Vaters, als eben dieser junge Mensch, der seither 
bei einem Kauftnanne die Stelle eines Buchhalters 
vertreten hatte, der Sohn seines ehemaligen Wohl- 
thäters war. Nunmehr stand der glückliche Vater 
keinen Augenblick an, in die Heirath dieser beiden 
Verlobten mit Freuden einzuwilligen, und bald 
darauf überließ er seinem geliebten Schwiegersöhne 
lein Vermögen und seine gr^ße Handlung.

In der Rettungöherberge zu Warrington in Eng­
land meldeten sich eines Tages zwei kleine, sauber 
gekleidete Knaben von 11—13 Jahren, und baten 
um ein Nachtlager- Auf näheres Befragen erzähl­
ten sie, daß sie noch vor einigen Wochen sich in 
London befunden haben, daß aber ein Nervenfieber 
lle ihrer Eltern beraubt habe. Sie wollten jetzt, 
von Allem entblößt, nach Liverpool wandern, um 
bei einem Oheim eine Zufluchtsstätte zu suchen. 
Da sich zeigte, daß sie in ihrem kleinen Päckchen 
'Uchtß als eine sorgfältig eingewickelte Bibel hat- 
îe,t/ so fragte sie der Verwalter des Hauseö: „Ihr 
U»bt weder Geld noch Lebensinittel zur Weiterreise; 
wollt Ihr mir nicht Eure Bibel verkaufen, ich 
ô.ebe Euch 5 Schillinge dafür?" — „Nein," rief 
'Uner der Knaben mit Thränen im Auge, „lieber 
Zollte ich Hungers sterben." — Vergeblich bot der 
Verwalter 6 Schillinge; der Knabe erklärte: „Ich 
æbe sie um keinen Preis; denn auf dem Wege von 
>vndon bis hieher ist diese Bibel mein Trost gewe- 
;■ Wenn ich nicht mehr fortkam, setzte ich mich 

». "Wege nieder, um in meinerBibel zu lesen, und
hat mir immer woblgethan." — „Was willst 

1 aber machen, wenn sich Dein Oheim in Liver- 



vool Deiner Nicht annimmt?" — //Ich babe rn mer­
ger Bibel qelesen/ daß, wenn Vater und Mumr 
mich verlaffen' der Herr sich memer annehmen 
--verde; und daS glaube ich gewch."

Lanae war der fromme evangelische Prediger 
Bernhard Gilzin den Nachstellungen ferner geim, 
entgangen, die auf seinen Untergang Dauerten, ‘ 
er (1558) durch seine Freunde Nachricht erhielt/ 
Vei bet dem Bischof in London verklagt, 32 Artrrei 
voll schwerer Beschuldigungen habe man gegen ihn 
aufgesetzt, und er werde gefänglich elngezogen wer 
dem Da ließ Gilzin seinen alten treuen Diener 
Wilhelm Airley rufen, dem er das Geschäft des^Al 
mosengebens und der Rechnungsführung übertragen 
Katte Er legte ihm die Hand auf die Schulter 
und sagte: ^Endlich ist ihnen der Anschlag gelun 
gen, ich bin bei dem Bischof verklagt. Gott vei' 
gebe ihnen ihre Bosheit, und verleihe nur Kraft/ 
bcn Kampf zu bestehen!" — Noch immer woll 
seine Freunde ihn zur Flucht bewegen, aber er htt 
sie für so unausführbar als unrecht, und erwarte^ 
ruhig" was da kommen, würde- Er durfte m»t 
(ange warten, nach wenigen ^agen kamen eie £* 
d?er die ihn greifen sollten. Er empfing sie mir 

dem gewohnten Wahlspruch: //Denen, die Gott n 
den, müssen alle Dinge zum Besten dienen , »'N 
trat gelassen den Weg nach London an. Aber am 
dem Wege zum Martertode bncht er den Schenks 
Wie er nun in den schrecklichsten ®cbtrnt.^n : 
liegt, ruft ihm einer der Häscher 
„Muß Dir etwa auch das zum Besten dienen. 
„Wie sollte ich daran zweifeln?" entgegnete G 
und seine Hoffnung ging aut erne unvermuty 
Weise in Erfüllung. Wahrend er nämlich rn . 
Herberge an seinem Beinbruche darnieder lag,J 
die Königin Marie. Alle, die um des Glau



»"ch sSn"^" W"rt'" frti' »"° mit ihm»

Das belohnte Vertrauen auf Gott 
e'mTs Ehemaligen Professor König in Bern klagte 
Jttfi dessen Gatt,N/daß sie, wegen seiner Wohlthätiq- 
nAd^e L bte Bedürftigen/ gegenwärtig weder Mehs 
«och Brod ,m Hause habe. ~ '

^'Eher müssen die Steine Brod geben/ als der 
Professor König Hungers stirbt^ - antwortete er ihr.

T,d) îam ein fremd er Herr/ zeigte dem 
Professor e,ne Schrift und bat ihn/ dieselbe in eine 
ttemde Sprache zu übersetzen / weil er vernommen 
habe/ der Herr Professor könne dies am besten 
^onlg entsprach dem Begehren und fertigte die' 
Uebersetzung sogleich aus. Der Fremde holte nach 
t Stunden die Arbeit ab und fragte: was er zu 
bezahlen schuldig sei? Der Professor wollte für 
'ttne geringe Bemühung nichts haben/ und der

^ahm mit höflichem Danke Abschied/ ließZÄ" -?k" 7"d bezahlte d-ms-lb-L 
mtt,ber Anweisung/ solches dem Lessor abjuliefern/ sobald es gemahlen

’ Der Muller that dreö ohne Verzug.
Prnä" fremde wollte jedoch gewiß wissen, ob der 
«nÄ Mehl, erhalten habe und ging den
srÄtÄ Tag selbst hin/ um zu fragen. — „Ja, 
rr, V,r<)/ antwortete der Professor; /,aber wie be- 
,u)an,en Sie mich durch Ihr großes Geschenk für 
cv.Eine K.einigkeit! Sagen Sie mir doch/ wie ist 
wv Name?" — „Ich bin der Herr von Stein," 
^rach ber Fremde. — ,/Hörst du eS? ungläubiges 
ift s 'Ugte er, sich an seine Frau wendend; //das 
laa?von Stein. Hab' ich Tir nicht qe- 
seà Evsp.müssen Steine Brod geben/ als derPro- 
^uor König Hungers stirbt."



9-bt man in der Welt, um reick zu wek- 
den^ Sm Jahr 1787 erhielt em FaßbMder z 
Addington in England, der zug'S-) schenk? hielt/ 2800 Pfd. Sterl(etwa 16^00 Ш 
als ein Vermachtntß von emem semer âw tv

SwSen Reichthum auf Befnedlgung thre- 
g" eÄ~ÄI « \Äw«;t 

versprach er allen denen/ welche ihm Gutes gethan 
hatten/ einen Antheil an seinem Erbe A s 
eben einen alten Schuhflicker sah/ der alle ,b-A 

föflnnc Bier bei ihm ^u trinlen pflegte / 1 3
« Ä' »V-Ut- »inM D» umsonst, und ME", 
will ich Dir so viel Leder schicken, daß es N^ 
7lles n Deiner Werkstatt soll liegen können/' E

n1 gRArnei" ! dem sein Haus abgebrannt war, 
w eb« «nfbanen, und einem verarm

«Änne lieb er eine ansehnliche Enmrne, A 
wieder einen Handel anfangen zu können .

hatte er bereits mehr als die Halt 
seines Erbes weggegeben oder dersprocken.
1er/ eigennütziger Mann, der das Geld über 
liebte/ machte ihm darüber Vorwurfe. ,/Blst gtl 
vh-ht pin Tiwr/" saate er zu ihm, //daß j. 
Dein schönes Geld so sveggiebst? WaS fur em

Mann hättest Du werden können/ Du Dein schönes Kapital recht zusammenae n^^ 
und durch Zinsen vergrößert hattest!" - ,.E 
weise Du doch bist!" antwortete der rechtsüM^^ 
Faßbinder. //Lebt man denn nur darum tn 
Welt/ um ein reicher Mann zu werden. soll' 
kam mehr als ich brauchte/ und so, denke « » ^e/ 
ten es alle reiche Leute machen. Wenn ei



■lnert /cd geholfen бабе, letzt glücklich sind, so bin 
'ch mehr als ein reicher Mann, und wenn ich fort- 
myre zu arbeiten/ so habe ich ttocb immer tu viel " 
?7 Drese unerwartete Antwort fiel dem Geinaen 

Er ging in sich, und lernte ein schien, 
-seder, der mehr hat, als er bedarf, verbunden 

M/ von seinem Ueberflusse Aermeren Gutes zu thun.
[°, ward der redliche Faßbinder nictit nur 

^ohlthater vieler Nothleidenden, sondern besserte 
auch einen Geizigen, der bis dahin daS Geld mehr 

leine Nebenmenschen geliebt hatte.

Die guten Tapeten. Christian S., ein reb 
^«r ange,ehener Kaufmann in Hamburg, hatte sich 

u großes und schönes HauS bauen, die Wände 
"°er nicht mit Tapeten behangen, sondern blos mit 
^ypS überziehen lassen. Als bald darauf verf.tie- 

ette gute Freunde zu ihm kamen, sein HauS zu 
-lehen, äußerten sie gleich: „Schade! — ewig 

schade, daß die Tapeten fehlen! Das Haus ist 
2? unveeglekchlich und Alles sehr niedlich und 
^rtrenlich; aber — wie gesagt — die Tapeten!" 
> .tndessen schickte der Hausherr in die Stadt, 
d,„. ließ zwölf Kruder holen, welche er in der Älei- 

- vv',^?"lterhielt und die eben neue .sileidungSstücke 
bp!1 'Mu erhalten hatten, stellte sie im Zimmer vor 
„gx ganzen Gesellschaft in eine Reihe und sagte: 

fehen Sie, meine Herren, meine Tapeten!
ii, .? bricht tausendmal besser, statt das Geld, was 

die Tapeten kosten würden, um Wände und 
Hu^e Mauern zu behängen, an diese armen Kinder 

verwenden, um diese lebendigen Geschöpfe, un- 
"einen Mitmenschen, zu bekleiden, da sie sonst 

gehen und wohl gar umkommen müßten?
ist ,^wiß, meine Herren!^ — fuhr er fort, — „es 
e'hcn tïiv »ns Pflicht, von unserem Ueberflusse 

n ^heil auf solche hilflose Geschöpfe zu ver-



Wenden; gewiß will es so unser gütiger Vater im 
Himmel/ wenn er ausdrücklich spricht: So du einen 
Nackenden stehest/ so kleide ihn!"

Das zurückqezahlte Almosen. Ein alter, 
schwacher Handwerker in Wien war ganz ver­
armt/ und erhielt aus dem Armeninstitute eine 
Unterstützung/ damit er nicht der Noth, Hunger 
zu leiden/ ausgesetzt wäre. Im Jahr 1785 wurde 
ihm unvermuthet ein Schuldposten bezahlt/ den 
er schon längst für verloren gehalten hatte. So­
gleich ging er zum Amtsvorsteher und sagte: 
/?^ch kann für die Zukunft keine Allmosen mehr 
annehmen. Gott half mir zur Erlangung einer 
Schuld, die ich für verloren gehalten hatte, und 
die mich nun in den Stand setzt, als ein ehr­
licher und genügsamer Mann meine übrigen we- 
mgen Lebenstage ohne Sorgen zuzubringen. Iw 
habe nun schon Unterhalt genug aus der Armen­
kasse erhalten und wünsche, daß ein Armer künftig 
diese Wohlthat genieße. Ich bitte Sie daher, mein 
Herr, nehmen Sie dies (hier überreichte er dein 
Vorsteher einen Beutel mit Geld) zur Unterstützung 
eines Dürftigeren an, als ich nun bin Sollten 
meiner übrigen Tage nur wenige sein, so soll mein 
übriges Geld dem wohlthätigen Institute auch 
fallen, sndeß danke ich Ihnen und jedem guten 
Herzen fur die tn meinem grauen Alter mir bislft, 
zugetheilte Unterstützung. Gott lohne Ihnen dafür!

Der Druck dieses, 6
V,nVA«en O>rsee-Prm'in;en zu gebrauchenden Kalenders, n>>r
>>nrer den gesetzlichen Bedinoungen gestarrer.

Riga, den 27. August 1847.
vr. C. E. N apierSky, Tensor-


